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Dir Macht dkl Dixlsinatik llnd dir Macht dcr
Llialsacht«.

Fürst Bismarck hat sich bekanntlich während seiner ganzen Amts-
thäligteil einer ziemlich lebhaften Gegnerschaft der zunftmäßigen
Diplomatie  erfreut. Das Leisetreien. Katzenbuckeln, Anti-
chambriren, das Anvettermicheln bei einflußreichen Damen ist
chm gerade ebenso zuwider gewesen, wie nichtssagende Worte und
phrasenreichen Aktenstücke. Wie alle Berichte des einstigen Gesand¬
ten pon Bismarck, Muster von einer schlagenden Beurteilung der
Thatsachen waren, so verlangte er auch von seinen Beamten keine
Schönredereien, sondern Thatsachen. Bismarck wollte niemals
diplomatische Feinheiten gelten lassen, sondern nur die Real-Politik,
das heißt die Politik, die sich aus der Entwicklung der Nationen und
der Zeitverhältnisse ergiebt, und die allein von Bestand ist. Die Dip¬
lomaten können sich als Herren der Zeit wähnen, während sie in Wahr¬
heit nur ihre Diener sind. Und wer im Berständniß der Zeit und
der Thatsachen ein Stümper bleibt, wird auch nie ein Staatsmann
sein.

Die deutsche Politik bekennt sich nach wie vor zur Bismarck'schen
Politik der Thatsachen, und rechnet allein mit diesen. Es geschieht
nicht überall, und wir können damit zufrieden sein, denn jeder Fehler,
der anderswo gemacht wird, ist unser Nutzen. So lange fremdeDiP-
lomaten und Staaten durch Verkennung der wahren Verhältnisse sich
selbst schwächen, um so stärker wird Deutschland. Noch haben wir
keine Achillesferse, und wir wollen uns auch hüten, daß wir sie
bekommen. Man hat bekanntlich früher gesagt, wenn Deutschland
Elsaß-Lothringen nicht zurückgenommen hätte, würden wir uns viele
Rüstungen erspart haben; aber das war nicht zutreffend, denn wenn
wir Frankreich Elsaß-Lothringen gelassen hätten, so hätten wir ihm
nur die beste Angriffs-Basis gelassen. Hingegen wäre ein Erwerb
der russischen deutschen Ostseeprovinzen, den Mancher wohl für wün-
schenswerth gehalten hat, für uns gefährlich geworden, gerade so,
wie Kuba und die Philippinen für die Bereinigten Staaten von Nord-
Amerika eine Achillesferse zum Theil schon geworden sind, zum
Theil sicher noch werden.

Die europäische Diplomatie hat da, wo sie sich von den That¬
sachen entfernte, stets nur Mißerfolge er̂ bt, und darum hat Deutsch¬
land sich auch stets gehütet, ein Instrument im europäischen Konzert
zu spielen, wenn die rechte Melodie fehlte. In London hat man die
Reichstagsrede des Staatssekretärs Grafen Bülow als zu wenig
freundlich nach dem Besuche in Windsor bezeichnet. Was sollte
Graf Bülow wohl sagen, nachdem die von britischen Zeitungen an¬
genommenen diplomatischen Vereinbarungen in den englischen Nieder¬
lagen in Süd-Afrika ein so bitteres Gegenstück erfahren haben? Hier
kann man recht sehen, was Diplomaten-Wünsche bedeuten. Wirklich
einmal angenommen, zwischen Deutschland und England sei während
des Kaiserbesuches eine neue wichtige Vereinbarung zu Stande ge¬
kommen, welchen Werth hätte dies Werk der Diplomatie angesichts der
grausamen Thatsachen in Sü^ -Afrika?

Die britische Diplomatie hat seit Faschoda wahre Orgien in
Triumphen gefeiert. Wenigstens verkündeten alle Londoner Zeit«
kungen dies dcr Welt; man fabelte von einem Bündniß mit den Ver¬
einigten Staaten von Nord-Amerika und drohte Jedem mit Ver¬
richtung, der es wagen würde, gegen Albion die Stimme zu erheben.

Und beute? Heute hat 'man unendlich Mühe, die Zehntau/ende auf¬
zubringen, die dem Burenkrieg ein Ende machen sollen, von welchen
es aber sehr fraglich ist, ob sie ihm 'ein Ende machen werden. Keine
britische Zeitung wagt heute nur an die Möglichkeit zu denken, es
könnte erwa in Nord-Indien ein Aufstand ausbrechen, oder aber der
Emir von Asyhcmisian könnte dem englischen Residenten an seinem
Hofe bedeuten: Mach', daß Du fortkommst, ich schließe jetzt mit Ruß¬
land ab! Was wurde dann aus England werden?

Und dabei will man in England die Wucht dieser Thatsachen noch
immer nicht anerlernen! Die Engländer deklamiren fortwährend,
wir müssen aushalten, sie dekretiren die Absendung der armen Teu¬
fel, die sich für den Front- oder Milizdienst haben anmelden lassen,
nach Afrika, aber nicht ein einziger sagt, die große Zahl der britischen
Bürgersöhne solle die Waffen ergreifen. Bezahlte Söldner sollen
das Vaterland reiten, John Bull's wohlhabende Söhne bleiben ruhig
zu Hause sitzen. Es stimmt aber schon und wird einst kommen: Wo¬
mit o;e Staaten sündigen, damit werdet sie gestraft. Deutschland
hat das zu Anfang des Jahrhunderts erfahren, auch England wird
trotz aller eingebildeten Macht seiner Diplomatiêdie Macht der That¬
sachen über sich ergehen lassen müssen.

F >in ganz hervorragendes und sehr
billiges Wcihnachtspräsent ist unsere dies¬
jährige

Wnhi»«i,lgplS«ik.
welche wir unseren Abonnenten für 3 MÜ-
liefern. Es ist dies die

Mrirte Uiiti-  mit Mlerknnde,
einPrachtband mit nahezu500 Abbildungen.
6 Landkarten in Farbendruck und geo-
graphlsch-st->tistischen Notizen und Tabellen,
unter Mitwirkung von ersten Fachschrift¬
stellern bearbeitet von M . Aeymond.
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Daily Telegraph meldet aus Chieveley vom Samstag früh 8
Uhr; Heute Morgen hörte man FeuernbeiLadysmith.  Un¬
sere Matrosen sandten ein paar Granaten gegen einige aufdringliche
Buren auf Colenso. Die meisten englischen Verwundeten wurden nach
den Hospitälern in Eastcourt, Pietermaritzburg und Durban geschickt.
Die gefallenen Engländer werden heute begraben.

' Der commandirende General in Kapstadt telegraphirte dem
Kriegsministerium, daß GeneralF r en ch am Montag mit den Neu-
Seeländern nach Jasfontein Farm, drei englische Meilen östlich von
der Stellung der Buren, riicAe. Als aber die Buren vorgingen, zog
sich French zurück. Von GeneralG a t a cr e liegen in Kapstadt leine
Nachrichten vor.

Aus Durban wird gemeldet, die Niederlage Bullers habe in
Natal einen niederschlagenden Eindruck gemacht. In Maritzburg
sind beinahe 6000 Flüchtlinge, welche-von Hülfscomites unterstützt
werden. Die Zahl der Uyter̂ ützungsbedllrftigen nimmt zu, nament¬
lich unter den besseren Kläffen. Aus Durban wird ferner berichtet,
daß acht Kanonen Bullers nur im Stiche gelassen wurden,' weit die
Pferde getödtet waren. Am Morgen nach der Schlacht soll Buller
Freiwillige aufgefordert haben, d'e Kanonen zurückzuholen und diese
sollen sie dann nach Mitternacht zurückgebracht haben. Dieser Be¬
richt ist unbestätigt, doch würde dazu ein« transvaal'sche Meldung
stimmen, wonach die Buren 208 Gefangene machten und zwei Ka«
nvHen und 13 Munitionswagen eroberten.

Der Krieg.
England ist trotz aller prahlerischen Großsprecherei bereit mürbe

und zu Friedensverhandlungen geneigt. Man erhofft offenbar nach
dem Erscheinen der Generale Roberts und Kitchener auf dem Kriegs¬
schauplätze kleinere, der Ehre der englischen Armee Genugkhuung ge¬
währende Erfolg«, um dann die Initiative zum Friedensschluß zu
ergreifen. Leider wird das wieder ein paar 100 Menschen das Leben
kosten. C' est la guerre!

Colonel de Villebois Marenil,
ein Führer der Buren, hat sich in seinem Dienst in der französischen
Armee reiche militärische Kenntnisse angeeignet. Im heutM-jraa-

zösischen Kriege focht er als Leutnant und wurde auf dem Schlacht-
selde befördert. Erst 1896 nahm er seinen Abschied, weil er nicht,
wie er gehofft hatte, in den Generalstab berufen wurde. '

Ständchen.
Eine Weihnachtsgeschichte.

Von W. Gleim.
- > Ehristsonnabend ist angebrochen, mein Haushalt ist be¬

llt, die Bescheerung für die Kinder vorbereitet, jetzt fehlt nur
ch mein guter Mann, und wenn die Weihnachtsglocken lauten,
rd es bei uns einen Jubel geben, daran denke ich schon Wochen
lg voll Entzücken. Wir gehören nicht zu den oberen Zehn-
iiend, aber wir leben behaglich und in geordneten Verhältnissen,
»tzdem wird es mir bisweilen sehr sauer, bis meine kleine wilde
nderschaar- fünf sind's an der Zahl - besorgt und alles un
>use fein säuberlich geordnet ist vor solch hohem rieste. Da
ane ich mir dann auch eine Scheuerfrau, damit ich am Abend
ch genußfähig bin. denn mein Mann̂ liebt keine abgeipannten
-lichter. Besagte Scheuerfrau, „das Stäubchen genannt, heißt
entlieh Frau Staub, und ich wundere mich immer, wie der
lme für sie paßt. Sie führt ihr ganzes Leben lang emen un¬
besetzten Kampf mit dem Staub, fegt ihii aus allen Ecken und
lnkeln. um wieder von vorn anzufangen, wenn sie fertig m.
e ist klein und dünn und stink wie ein Mäuschen, dem sie auchm
er bescheidenen Freuiidlichkeit und Geräuschlosigkeit,gleicht. Sie
m Alles und versteht Alles, ivas eine;so kleine Person nur Ver¬
ben kann. Nicht nur Scheuern, nein, auch Kochen. Laichen,
Mein. Flicken, sie ist ein wahrer Schatz für einen HaMast.
ld so pendelt sie Jahr aus Jahr ein zwischen unzah igen Haus-
jungen hin und her. allerwege»! willkommen wegen ihrer ^ ienst-
lllgkeit und oft erprobten Ehrlichkeit. Überall dient sie als
ckenbüßer. thut alle Arbeiten, die den Twnslboten zu »™u>cr
ä. und ist nur seelcnfroh, wenn sie immer,Arbeit hat. ^ m Essen
£ Trinken unglaublich mäßig, sainmelt sw alle Brocken, die sie
ht genießen kann, für ihre Kinder. Sie hat zwölf gehabt, alle
klein und armselig wie sie selber, acht, davon sind seslorben,
r leben noch und machen ihr redlich viel Sorgen. Die beiden
esten stammen aus ihrer ersten Ehe, der '.^ ann M an der
hwindsucht gestorben. Dann hat sie bald wieder gehcirathet

Dieser ist gerade das Gegentheil von der Frau, ein aroßer
sker. bildschöner Mensch, der aber nichts thut als
Ulken und Krakehlen. Die Frau ernährt ihn und die Kmber.

und zu bekommt er einmal eine GesängniMrafewegcll limit¬
ier Ruhestörung und dann hat sie wenigste, >S Ruhe und kan»
>ui Frieden zu Bett legen, wenn sie gearbeitet hat. d. h. weW

sie Zeit zum Schlafen findet, denn sie arbeitet auch Nachts. Da¬
mit der Leser nun nicht denkt, es sei alles Sonnenschein an
meinem Stäubchen, muß ich auch ihren einzigen Fehler bekennen.
Sie ist nämlich sehr unzuverlässig im Einhalten der Arbeitstage,
sie verspricht mir. heute zu kommen und stellt sich erst übermorgen
em. Dazwischen hilft sie verschiedenen anderen Familien, die sie
schon dreimal im Stich gelassen hat. so daß sie immer Gefahr
läuft, nirgends mehr Arbeit zu bekommen. Wenn sie sich dann
aber mit ihrem freundlichen Nußknackergesichtchen, aus dein die
Seele eines Kindes leuchtet, wieder einstellt, ist man sofort ent¬
waffnet. Heute hat sie mir ausuahmsweise einmal treulich Wort
gehalten, und ich habe dafür ihre Bescheerung reichlich her-
genchtet und ihren Korb mit Aepfeln, Nüssen und Honigkuchengefüllt.
,, , Aber horch— die Hausthür geht, mein Mann ist da! Nun,
liebes Chrlstkindchen. gieße Deinen Segen über uns aus! Klina-
linglingI Herber ihr Kiemen! Der Lichterbaum brennt, das ganze
Haus duftet und leuchtet. Erst stehen wir still, die Hände gefaltet
und die Blicke nach oben gerichtet. „Stille Nacht, heilige Nacht"
Tue fußen Kinderstimmen singen mit andächtigenl Ausdruck: Ehrist-
kindchen hat gewiß seine Freude daran. Es kann nichts Schöneres
geben, als Weihnachten in unserem Hause, wie sich jedes der
Kmder auf seine besondere Weise freut. Mein hoch aufgeschossener
Aeltester. der ein Bücherwurm ist. betrachtet seine Bescheerung
mit leuchtenden Augen. Lottchen tanzt mit ihrer Puppe, die
Kleinen tollen mit ihren Trompeten und Schubkarren und der
Zuilgste vertieft sich in -bte Schönheiten seines süßen Tellers.
Mein Mann und ich schenken uns nichts mehr, die klingende Müine
ist rar geworden bei dem Bescheeren für so Viele, aber wir füblcu
uns so reich»vie König und Königin. . .. . .
„ der Jubel etwas stiller geworden, tritt Mine, unsere
Unschuld vom La»,de und Mädchen für Alles, bei uns an. uni zu
danken. Am Meisten hat ihr die glänzende unechte Brochc iin-
ponirt, die als glitzernde Zugabe aus dem Kleiderstoff steckt. Ein
Jeder hat eben seinen eigenen Geschmack.

Im Hintergrund steht Stäubchen, hält die Schürze vor die
Augen und schluchzt. Als ich erschrocken zu ihr trete, »veil ich sie
noch memals hatte weinen sehen, wischt sie sich über's Gesicht undergreift»neuie Hand. ^
/x* f,"? rnu  Doktor." sagt sie, „wie soll ich denn das recht machen?
Es haben mir schon viele Herr,chaften beschcert. aber noch niemals
bat Jen,and an meine Meinen gedacht. Das wanne Röllchen
und die dicke Hose für Gretchen und Karlchen, die haben mir

gerade gefehlt, llnd das schone Kleid für mich— herrje, daS ist
w viel Zeug, das reicht auch noch für meine Mimi. Gott Vergelt
Ihnen Alles. Frau Doktor."

„Schon gut, Frau Staub." antworte ich und fühle mich
ordentlich beschämt; denn das schöne Kleid»vor billiger Beiderwculd.
die dicke Hose Barchend und das tvarme Röllchen ein altes von
Gretchen. das ich fein säuberlich geflickt hatte. „Nun gehen Sie
aber in die Mche und essen zu Abend und dann dürfen Sie nach
Hause zu ™ ~ Kindern gehen."

«Ach nee," antivortet die Gute, „wenn Frau Faktor erlauben,
mochte ich nicht essen, ich habe keine Zeit."

„Was. Stäubchen, am heiligen Abend?"
~ n3ni>üortet sie verlegen, „das giebt's für unsereinen nicht.Ich muß ms Kasino und abwaschen."

„Heute Abend, ja was ist denn da im Kasino zu thun?"
„Ach, eine Gesellschaft von ledigen Herren feiert da Weih-

nachten, da soll ich der Wirthin Gläser spülen und Teller wasche»
und wenn Alles fertig ist, das Lokal scheuern."

«Und wann kommen Sie dann nach Hause?"
„Vor morgen früh 6 llhr wohl nicht."
„Und wann schlafen Sie ?"
„Ach Gott, wenn mein Mann nicht tobt, kann ich bis acht

noch schlafen, dann »vollen die Kinder Kaffee haben und aufstehen."
«Ja , was tobt denn der Mann noch gegen Morgen?"

• «Ach, wenn er heimkonnnt und em bischen getrunken hat.
dann prügelt er meinen großen Junge>l, weil der ein Thunichtgut
»st und bei keinem Meister bleibt. Und »venn er im Toben drin
ist, geht es so die ganze Nacht."

«Und das können Sie ertragen und gesund bleiben?"
„Ach, Frau Doktor, man ge»vöhnt sich an Alles und er ist

noch von Herzen gut. Wenn er getobt hat. darf ich kein böses
Gesicht machen, das kann er nicht vertragen, das darf ja auch eine
Frau nicht, die Männer sind nun einmal so."

Und Stäubchen ging. Es »var mir. wie wenn ein Glorien,
schein um »hr armsel,ges Gesicbtchen scl,»vebte. als sie zur Tbür
hinaus schritt Ich aber, die ich mich als moderne Iran manchmal
»nt allerhand Emanzipativiisgeluiten getragen hatte, kam mir auf
einmal sehr klein vor. Das »var ein Weib aus dem Volke daS
!bre ganze Familie ernährte und doch sich vor der Autorität
»hres Mannes beugte und noch Liebe für ihn bewahrte, obgleicher kem Segen, sondern eme Plage für sie war. B ^

Ich hatte an diesem Weihnachtsabend viel gelernt.
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H. Hay , amerikanischer Zlonsul in Pretoria.
Während des südafrikanischen Krieges ist ein Cohn des früheren

amerikanischen Gesandten und Staatssekretärs Hay mit der Ver-

«s <* des Bankdiskonts.
Die sensationelle Erhöhung des Bankdiskonts auf 7 v. H. beruht

in ihren letzten Gründen auf der nun schon seit fünf Jahren anhalten¬
den uno noch sott und fort steigernden Entwickelung der wrrth-
schaftlichen Thätigkeil in Deutschland . Dadurch werden die Krevrte
in einer Weise angespannt , die nothwendig zu einer Vertheuerung des
Geldes und infolgedessen zu einer Erhöhung der Zinssätze führen
mußte . Die ganze Bewegung ist erkennbar in der ganz ungewöhn¬
lichen Zunahme der Wechselanlage der Reichsbank , welche im März
1695 vor dem Beginn des wirthschaftlichen Aufschwungs auf dem
niedrigsten Satze von 455 Millionen angelangt war und jetzt mehr als
die doppelte Höhe erreicht hat . ferner in der enormen Zunahme der
umlaufenden ungedeckten Noten unter gleichzeitiger Abnahme des Me-
iallvorraths . Um einer solchen Erscheinung entgegenzuwirlen . grebt
es kein anderes Mittel , als die Erhöhung des Diskonts , welche einer
ungesunden Ueberspannung des Kredits vorbeugt , fremdes Geld her-
anziehl und die Lösung auswärtiger Guthaben zu verschieben geeignet
ist. Besonders dann muß rechtzeitig zur Diskonterhöhung geschritten
rverden. wenn wie jetzt eine starke Nachfrage nach Auslandswechseln
herrscht und so die Ausfuhr von Geld rentabel zu werden beginnt.
Eine solche hat sich allerdings bisher nicht in irgend erheblichem Be¬
trage gezeigt ; aber der hohe Zinsfuß hat dafür zu sorgen , daß sie auch
weiter unterbleibt . Die Ansprüche des Auslandes allem sind also
keineswegs das ausschlaggebende , sondern nur ein mitwirkendes Mo¬
ment bei der Diskontfrage gewesen. Die angebliche . kurze Gold¬
decke" spielt dabei keine Rolle . Es handelt sich um fehlendes Geld und
Kapital , nicht wesentlich um Gold.

trelung der englischen Interessen in Transvaal betraut . Der neue
Consul ist erst 2 4 Iahrealt.  Er hat New -York verlassen und sich
nach London begeben, von wo er gleich nach Weihnachten nach Pre¬
toria abdampfen wird.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London , 21 . Dezember. Nach einer Depesche aus M e -

khuen ' s Lager  vom Samstag , hat derselbe am *3. ds . Mts.
Borrcithe auf 15 Tage erhalten , sodaß er also am 28 . ohne Nahrung
sein ,oürde . Ungefähr um dieselbe Zeit müssen auch die Borräthe in
Kunberley nach den Berichten des Commandanten Kekewich erschöpft
sein . In Kimberley find 10 .000 Kaffern eingeschlossen. — Unter dem
8 . ds . Mts . wird aus M a f e k i n g gemeldet , das Schuhgebiet -Regi-
menr rückte heute näher an die Südostseite der Stadt heran , auf welche
die Buren ihr Belagerungsgeschütz richteten . Ein Gefecht zwischen
den beiderseitigen Scharfschützen fand nicht statt . Abends konnten
die Einpfünder -Geschosse der Buren die unteren Theile der Stadt er¬
reichen. Da jedoch die Buren jedesmal , wenn sie die britischen
Stellungen zu erstürmen versuchten , heftiges Feuer  erhielten,
so beschlossen sie die Uebergabe der Stadt durch Hunger und Durst
nut Hilfe zeitwtiser Beschießungen zu erzwingen.

Die Militär Attaches.
Wie der . B . L .-A ." meldet , wird der französische Milrtar -At-

rache bei der Berliner Botschaft . Oberst -Leutnant Graf vonFou-
c a u l d in nächster Zeit eine höhere Charge erhalten , was allgemein
als ein Zeichen seiner im Princip bereits beschlossenen A b b e r u f
ung angesehen wird.

Die Neue Freie Presse erfährt , daß die Anregung zur Abbe¬
rufung der Militär -Attaches der Dreibundmächte von Paris ^auf Ver¬
anlassung der deutschen Regierung im vollsten E i n v e r st ä n d n i ß
mit der französischen Negierung erfolgt sein. Die franzöii ^ he Re¬
gierung konnte sich den Motiven der Dreibundmächte nicht ver¬
schließen.

Mische Tasesübrrsichi.
* WieSbavtN . 22 . Dezember.

Bom Reichskanzler.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." wendet sich an leitender Stelle in einem

als offiziell gekennzeichneten, längeren Artikel gegen die Angriffe der
conservativen Partei auf den Fürsten Hohenlohe . In demselben
heißt es : Ein Vorwurf gegen den Reichskanzler ließe sich von agrar¬
freundlicher Seite doch nur dann erheben , wenn Fürst Hohenlohe die
Thatsache der Entwickelung Deutschlands als wünschenswerth und
erfreulich bezeichnet hätte . Das sei nicht geschehen, vielmehr habe er
ausdrücklich hinzugefügt , daß er als Agrarier unter dieser Ent¬
wickelung persönlich leide. Fürst Hohenlohe habe die Bedeutung der
Landwirthschaft für unser Vaterland und die Nothwendigkeit . sie zu
schützen voll anerkannt . Am Schluß des Artikels wird gesagt : Fürst
Hohenlohe sei der Thatsache eingedenk, daß sich nach menschlichem Er¬
messen seine Laufbahn ihrem Ende nähere . Er glaube , die ihm ver¬
liehenen Fähigkeiten nach bestem Wissen und Gewissen zum Wohle
des deutschen Vaterlandes und Preußens angewandt zu haben . Er
fürchte nicht, daß sein im Laufe eines langen und arbeitsreichen
Lebens erworbener staatsmännischer Ruf durch die Gegnerschaft ein¬
zelner politischer Gruppen geschädigt werden könnte.

Ans Samoa.
Das Reutcrjche Bureau meldet aus Apia vom 13 . d. M . :

Der deutsche Consul kündigte formell an Bord des Cormoran
die bevorstehende Annexion der Samoa -Inseln durch Deutsch¬
land an . In Erwiederung auf die Anfrage mehrerer Häupt¬
linge der Mataasa -Partei erklärte er, die Samoaner könnten
einen eigenen König haben . Sie theilten dem Consul mit,
daß Mataasa gewählt werden würde . Nachdem sodann die
Mataafa -Leute ihre Regierung für etablirt erklärt halten,
vertrieben sie die Mal 'ictoaner aus den Dörfern und Un¬
ruhen scheinen bevorzustehen . Die deutsche Flagge wurde
heute über dem Gerichtsgebäude gehißt und die geschehene
Annexion offiziell kundgegeben.

Wie alle Reutermeldungen scheint auch die vorliegende
verdächtig . Die „Unruhen " welche in Sicht sein sollen,
lassen die englische Tendenzmeldung allein schon als un¬
glaubwürdig erscheinen.

den verantwortlichen Redakteur der genannten Zeitung , Lütjens . An¬
klage erhoben und dieser auch zu 100 Mark Geldstrafe verurtheilt.
In der betreffenden Gerichtsverhandlung sagte der Gastwirih Drae-
der unter Eid aus . daß seine Tochter zu ihm mit der Mittheilung
gekommen sei, es wären Herren in ihrer Schlafstube anwesend . Als
Graeger darauf sofort nachsah . traf er auch Herrn Amelung an , der
ihm mittheilte , daß Brandschau vorgenommen werden solle. Draeger.
welcher die bezügliche amtliche Bekanntmachung nicht gelesen hatte,
machte hiebei Amelung auf das Ungehörige seines Eindringens auf¬
merksam . Dieser eidlichen Aussage gegenüber hielt Amelung eben¬
falls eidlich seine Behauptung aufrecht , daß er nicht in dem Schlaf¬
zimmer gewesen sei. Hierin wird jetzt der Meineid gefunden . Zu¬
nächst wurde jedoch gegen Draeger das Verfahren wegen Falscherdes
eingeleitet , worauf zahlreiche Vernetzungen , sowie ein Lokaltermin im
Draegerschen Hause stattfanden . Da sich anscheinend die Wahrheit
der Draegerschen Aussagen erwiesen hat . ist nun jetzt der Spieß um-
gedreht und das Verfahren gegen Amelung wegen Meineides be¬
schlossen worden.

— Brandkataftrvphe . Man schreibt uns aus
Hamburg,  20 . Dezember : In der Peterstraße entstand
heute in einem Blumenladen Feuer . In kurzer Zeit stand
das ganze Haus in Flammen . Eine Frau Wölke mit ihren
beiden Kindern im Alter von 2 und 5 Jahren und ihrer
Mutter erstickten und verbrannten . Das Haus brannte bis
zum dritten Stockwerk aus.

— Srhiffszusammenftoß . Auö Alicante, 20 . Dez.,
wird telegraphirt : Infolge Nebels übersegelte um 2 Uhr
Morgens der italienische transatlantischeDampfer „ Persco ",von
Südamerika kommend und nach Genua bestimmt , den fran¬
zösischen Dampfer „Meuse ", . von Marseille nach Gibraltar
und Tanger bestimmt . Infolge des Zusammenstoßes brach
Feuer an Bord der „Meuse " aus und das Schiss sank.
Das spanische Schiff „ Amerika " rettete einen Theil der Be¬
satzung . Der „ Presco " erlitt schwere Havarien . Bei dem
Zusammenstoß ertranken mehrere Passagiere und ^ Mann-
schasten . Sämmtliche ertrunkenen Passagiere sollen Italiener

* Wieder ei « Grubenunglück . Auf der Zeche Unser Fritz
in Essen, entstand gestern Morgen ein Schachtbrand durch Selbstent-
zünoung der Kohlen . Das plötzliche Eintreten der Gase brachte zahl¬
reiche Arbeiter der stark belegten Grube in große Gefahr . Die meisten
lonnien sich jedoch durch schleunige Flucht retten . 8 Bergleute wurden
betäubt , 3 todt zu Tage gefördert . Der Feuerheerd soll durch Der -,
mauern des ganzen Feldes zum Ersticken gebracht werden . ,

Die französischen Marineforderungen.
Die Marine -Kommission der Kammer stimmte der von der Re¬

gierung beantragten Reform der Kolonialarmee zu und nahm den
Antrag Lockroys auf Gewährung eines Kredits von fünfhundert
Millionen für Erweiterung der Marine an.

Da die Kammern spätestens übermorgen geschlossen werben , be¬
ginnt die parlamentarische Debatte über die Marinereform und den
Ausbau der überseeischen Befestigungen erst Mitte Januar . In gut
informirten Kreisen wird der ..Frkf . Ztg ." zufolge versichert, daß die
Regierung den von der Kommission der Kammer angenommenen An¬
trag Lockroys nicht nur annimmt , sondern eine Er¬
höhung des K r e d it e s für die Marine auf 600
Millionenbefürworten  dürfte.

firt lmd piilriifdjaft:
Nesidenztheater.

Mittwoch , 20 . Dezember : Erstes Gastspiek der fran¬
zösischen Gesellschaft „La Noulotte ".

Die Pariser Truppe des Direktors C h a r t o n kam,
sang und siegte . Ihre Kunst ist originell , wie die munteren
Leutchen selbst , die mit Grazie und Humor die gesammte Zu-

' ' ’ ~ ;oseHörerschaft fesseln . Das Originellste , was uns die Franzosen
bieten , sind die „Chansons ariimeos “, in denen die Lieder
und Gesänge in Form kleiner Theaterscenen geboren werden.
WaS unsere Coupletsänger nur im Liede vorzutragen pflegen,
wird hier zur Wirklichkeit und darum steht alles so plastisch
vor uns , als wären diese bald derb-komischen, bald zarten
Liebeslieder ein Stück wirklichen Lebens . Um das litteransche
Chanson , wie es von der „Noulotte " gepflegt wird , haben
sich die Besten französischer Dichtkunst beworben und die
,Chansons animdes “ sind gewissermaßen ein zum Leben er- .

weckter „ Gil Blas Jllustrd ". Gewagte Scherze — wie
„Minuit et demi “ — werden bei aller Keckheit diskret ab-

Dvronlvde verurtheilt.
Das Pariser Staatsgericht verurtheilte Deroulede unter Aus¬

schluß mildernder Umstände mit 197 gegen 4 Stimmen zu 2 Jahren
Gesängniß . ohne Anrechnung der Untersuchungshaft , sowie zum Aus¬
schluß von den Verhandlungen bis zum Beginn der Plaiboyers und
lehnte weiterhin ab . Marcel Habert in das gegenwärtige Verfahren
einzubeziehen.

Während der Verhandlung nannte Deroulede unter furchtbarem
Tumult seine Richter „Banditen " und eine „Schande für Frankreich/
Er scheint total übcrgeschnappt zu sein.

Deutschland.
* Berlin , 21 . Dezember. An Stelle des Prinzen Heinrich von

Preußen ist der Viceadmiral B e n d e m a n n . der bisherige Chef deS
Admiralstabes der Marine zum Chef des ostasiatischen Kreuzerge-
'chwaders ernannt worden . Sein Nachfolger wird der zum General-
siabe der Armee commaudirte Viceadmiral von Diederichs . der frühere
Chef des ostasiatischrn Kreuzergeschwaders.

* Mürrche « , 20 . Dez. Bei der gestern im Reichs
tags -WahlkreiS GermerSheim -Bergzabern stattgehabten Ersatz
wähl wurde der nationalliberale bayrische Landtagsabgeordnete
Lichtenberger  gewählt.

Prozeß Gehlsen in Berlin.
Vor dem Berliner Landgericht II hat am Montag der

Prozeß gegen „ Reichsglöckner " Joachim G e h l s e n und Ge¬
nossen begonnen , der das Interesse weiterer Kreise in An¬
spruch nimmt . Die Anklage gegen Gehlsen lautet auf ver¬
suchte und vollendete Erpressung , versuchten Betrug und
öffentliche Beleidigung . Mit ihm haben sich der Kaufmann
Samuel Paul Gerhard Krause  wegen Erpressung und der
Grundstücksmakler Saling Fischer  wegen Beleidigung zu
verantworten Gehlsen hat als Herausgeber der „Eisenbahn-
Zeitung ", die später den Titel „ Reichsglocke " erhielt , in dev
siebziger Jahren viel von sich reden gemacht . In dieser
„Retchsglocke " erschienen viele bissige Artikel gegen den
Fürsten Bismarck , Bleichröder , Miquel , die „ Gründer ",
später gegen Direktor Reich , den Vorsitzenden der siebenten
Criminal -Deputation des Königlichen Stadtgerichts im Arnim-
Prozeß . Als damals die Anklage erhoben wurde , floh
Gehlsen und wurde in contumaciam zu 4 Jahren 5 Monaten
Gesängniß verurtheilt . 1895 kehrte Gehlsen zurück und
gründete die „Charlottenburger Stadtlaterne " und daS
„Charlottenburger Wochenblatt ". Er soll nach den Be¬
hauptungen der Anklagebehörde diese beiden Blätter zu
schlechten Zwecken benützt haben . Es wird behauptet , daß
gegen solche Personen , die sich weigerten , ihm die gewünschten
Inserate zu geben oder aus seine Zeitungen zu abonniren,
in den letzteren mit rücksichtslosen Angriffen und Verleum¬
dungen vorgegangen worden sei. In den Anklagen wegen
Beleidigung handelt es sich um Angriffe gegen den Char¬
lottenburger Magistrat , die Stadtverwaltung überhaupt und
den Stadtsekretär Kuhlow . In die letztere Angelegenheit ist
auch der Kaufmann Saling Fischer verwickelt worden . —
Es wird zunächst über die Beleidigungsklage verhandelt . Am
Dienstag wurden beide Angeklagte des Beletdigungsprozeffes,
Gehlsen und der Grundstücksmakler Fischer , frei gesprochen,
da ihre Behauptung , daß sie in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt hätten , als erwiesen erachtet wurde . Dtk
Kosten wurden der Staatskasse auferlegt . ^

getönt , so daß selbst prüde Besucher nicht zu erröthen brauchen.
Kokett und pikant ist die Scene „Effrootd comme un pasre “,
während die Pierrotscencn , in welchen der pantomimische
Vorgang durch das Lied eines Sängers erläutert wird , nicht
nach Jedermanns Geschmack sind.

Unter den Darstellern der Truppe zeichnet sich durch
Spiel und Erscheinung der weibliche „ star “, Mlle . Lorde,
sodann durch stimmungsvollen Bortrag besonders Monsieur
Element - George  aus ; auch Monsieur Perducet
ist ein geschmackvoller Sänger . Charakteristisch und überaus
wirkungsvoll ist der Humor deS Monsieur Spark  und des

, Direktors C har ton.  Eine Hauptstütze des Repertoires
ist Mlle . G e n e l, ' neben ihr haben Mlle . de C a st i l l o n
und Mlle . M e n d e l y e S Anspruch auf besondere Beachtung.
Der musikalische Theil der Lieder und Gesänge ist ein
reizendes Getändel in Tönen . Uebcrall singt und klingt es
von französischem Geist und kecker Drolerie . So unterhält
man sich ein paar Stunden lang auf 'S Beste bei den Fran¬
zosen , die uns die vom Montmartre importirte Kunst so
liebenswürdig und graziös serviren . AI. Lest.

Aus ulkt Wrlt.
• Helmerding f Der Schauspieler Karl Helmer¬

ding ist gestern früh in Berlin gestorben . Helmerding , geb.
29 . Oct . 1822 in Berlin , ging 1845 zur Bühne und kam
1848 auö der Provinz wieder m seine Heimathstadt , wo er
sich mit rasch sich befestigendem Erfolg dem komischen Fach
zuwandte . Bis 1878 ist er an mehreren Berliner Bühnen,
zwischendurch auch kurze Zeit in Köln und Posen als einer
der populärsten komischen Darsteller , nanientlich deS
BcrlincrthumS , thätig gewesen , später nur noch in Aus
nahmesällcn.

* Zu der Verhaftung deS PolizeikommissarS
A m 1 1 u n g in Gaarden bei Kiel , welche, wie wir bereits telegraphisch
berichteten, unter dem Verdachte des Meineids erfolgte , werden jetzt
folgende Einzelheiten bekannt . Die in Kiel erscheinende SchleSwig-
Holstcinische Volkszeitung brachte seiner Zeit eine Notiz aus Gaarden,
tn welcher behauptet wurde , die Brandschau -Commission . der auch
Amelung angehörte , sei sehr unhöflich und willkürlich vorgegangen.
Die Herren seien z. B .. ohne anzullopfen . in das Schlafzimmer einer
Wohnung gekommen. Da dies nicht wahr sein sollte, wurde gegen

Aus der Umgegend.
P. Schlangenbad , 20. Dez. Zu der hier kürzl'H

stattgefundenen Bürgermeister -Wahl ist Folgendes zu be¬
merken . Der seitherige Bürgermeister Jung erhielt bei der
Neuwahl auch nicht eine einzige Stimme - in einer Vor¬
versammlung hatte man hinsichtlich der Neuwahl bereits volle
Einigung erzielt . Auch war man sich wohl klar darüber,,
daß Herr Jung überhaupt nicht mehr bestätigt werden würd^
Diese Wohl ziemlich sichere Thalsache , die Herr Jung selbst
vor der Wahl als „umgehendes Gerücht " bezeichnete , wider¬
spricht also vollständig anderen , z. B . im „ Rheinischen Kur.
und im „ Aarboten " gebrachten Meldungen , die eine nur zu
deutliche Tendenz verrierhen . Der neue Bürgermeister , Herr
Werner , wurde einstimmig  gewählt . — Am letzten
Sonntag Nachmittag fand im Saalbau Bremser hier eine
durch die Ortsschclle und Flugblätter genügend bekannt ge'
machte und infolge dessen auch stark besuchte Versammlung
statt zur Gründung eines FlottcnvercinS . Herr Dr . Müller
hielt eine längere Rede , in der er sich bemühte , auf die Roth*
Wendigkeit einer solchen Gründung hinzuwciscn . Seine Worte
blieben denn auch nicht ohne Erfolg , wie die zahlreiche«
Spenden zu erkennen gaben . Gleichzeitig wurde , wie das ja
üblich ist, auch ein Huldigungs -Telegramm an den Kaiser
abgesandt . . ,

* Naurod . 20. Dezember. Der verstorbene König:.
Hegemeister Herr Ilgen  wurde gestern unter zahlreicher
Betheiligung der Ortseinwohner und vieler Freunde vo«
Nah und Fern zur letzten Ruhe bestattet . Daß jähe H>n*
scheiden des beliebten alten Herr »! wird allgemein bedauert
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und die Theilnahme an dem Unglück der Familie ist
allgemein.

Locales.
, Wiesbaden , den 22. Dezember.

Bus der Magifiratssitznng vom SV . Dezember.
«Nachdruck nur mir gi-nauer Quellenangabe gestariei .)

Der Herr Minister für öffentliche Arbeiten hat den

Magistrat benachrichtigt, , daß die Kgl . Eisenbahndirektion zu
Frankfurt a . M . ermächtigt wurde , die landespolizei-
liche Prüfung  des nunmehr f e r t i g g e st e l l t e n

E n t w u r f e s für die neue  B a h n h o f s a n l a g e im
Salzbachthale berbeiruführen.

*»

Nachdem von der Stadtverordnetcn -Versammlung die
diesjährigen Stadtverordnetenwahlen für gültig erklärt worden
sind, hat der Magistrat beschlossen , den Herrn Stadtverord-
neten -Vorsteher zu ersuchen , die R e u g e w ä h l t e n e in*
zuführen  und durch Handschlag an Eidesstatt zu ver¬
pflichten ,- die Einführung der aus den Ersatzwahlen hervor¬
gegangenen Herren kann bereits in der nächsten Sitzung der
Stadtverordneten erfolgen , hingegen hat die Einführung der
aus den regelmäßigen Ergänzungsmahlen hervorgcgangenen
neuen Mitglieder des Collegiums erst in der ersten Sitzung
des neuen Kalenderjahres stattzufinden.

*

Bezüglich der Straßenreinigungsfrage  hat
sich der Magistrat dahin schlüssig gemacht , die Angelegenheit
nunmehr der Stadtverordneten -Versammlung vorzulcgen zur
Beschlußfassung über den Antrag der gemischten Commission
vom 10 . Juli d . Js . : Die Verpflichtung zur Reinigung
sämmtlicher Fahrbahnen auf die Stadt,  und die dadurch
entstehenden Kosten auf das st ä d t i s ch e Budget  zu über¬
nehmen . Für den Fall , dag dieser Antrag von der Stadt¬
verordneten - Versammlung angenommen wird , macht der
Magistrat seine Zustimmung von der gleichzeitigen
Annahme seiner Vorlage  über die Erweiterung
der  U ms a tz st e u e r abhängig , damit wenigstens eine
theilweise Deckung für die entstehenden Mehrausgaben er¬
zielt werde.

Das Residenztheater jetzt und später.
Schon seil einiger Zeit besteht die Absicht, das Residenztheaier-

Vebäude einer den neuzeitlichen Ansprüchen entsprechenden Umge¬
staltung zu unterziehen . Ursprünglich war ein vollständiger Umbau
m Aussicht genommen worden . Aber hierzu wurde die baubehördliche
Genehmigung nicht ertheilt . Die Direktion des Theaters wird sich
also auf Renovationen  beschränken müssen, die freilich, wie
wir erfahren , so gründlich und umfangreich geplant sind, daß das alte
-aus in Zukunft mit seiner neuen , glänzenden Jnnenaus-
st a t t u n g wohl schwer wieder zu erkennen sein wird . Namentlich
dem Foyer soll durch entsprechend wirksame Dekorationen , sowie
durch Ausschmückung mit zahlreichen Spiegeln ein freundlicherer Ein¬
druck verliehen werden . Schwere Teppiche und sonstiger Comfort
sollen den Aufenthalt im Hause so behaglich als möglich gestalten.

Daß die beabsichtigten Erneuerungsarbeiten ziemlich umfang¬
reich  sich gestalten werden , geht schon aus der Thatsache hervor , daß
die Direktion mit Rücksicht auf dieselben zu einem früheren Saison¬
schluß sich gezwungen zieht. Am 30 . Mai wird das Publikum von
dem, ihm im Laufe oer Jahre so lieb gewordenen alten Hause Ab-
’qieb nehmen müssen. Wir wollen heute schon verrathen , daß Herr
Direktor Dr . Rauch dafür gesorgt hat , diesen Abschied nicht nur zu
hinein herzlichen, sondern gewissermaßen auch zu einem recht schweren
ju gestalten.

Der S p i e l p l a n , der für den Rest der Saison in Aussicht ge¬
nommen ist. läßt an Vielseitigkeit und fesselndem Reize in der That
nichis zu wünschen übrig . Eine ganze Reihe von Gastspielen ist
bereits jetzt perfekt gemacht. Besondere Zugkraft dürfte jenes des
bekannten Komikers Karl Schönseld ausüben . Aber auch an sen-
fotionellen Premieren wird es im Laufe des Winters nicht fehlen.
To sieht die Direktion u. A . mit Spannung der Aufnahme des neuen
fistelnden Schauspiels „Athlet " entgegen , das den geistreichen Wiener
Schriftsteller Hermann Bahr zum Autor hat . — Eine eigenartige
Abwechslung soll dem Publikum sodann durch ein mehrabenbliches
Auftreten von Gothow -Grünekes bekannten Damen -Ensemble ge¬
boten werden . — Große Kosten, aber wohl auch große Einnahmen,
wird ferner die Ausführung der Operette „Die Geisha " mit sich
bringen, jenes Zugstück der Londoner Bühnen , das auch durch zahl¬
reiche deutsche Städte bereits seinen Triumph angetreten hat . Die
Direkiion wird nichts fehlen lassen, um dieses Ausstattungsstück so
glanzvoll als möglich herauszubringen . Schließlich werden auch noch
die „Tegernsee 'er", bekanntlich die erfolgreichen Concurrenten der
Io beliebten „Schliersee 'er ", längere Zeit hier gastiren.

Einen Trost können wir freilich den zahlreichen Freunden des
.Uten " Residenztheaters heute schon bieten : Sie werden in dem
glänzend renovirten Hause , in dem die darstellende Kunst unserer
Leit dank der feinfühlenden Leitung seitens des Herrn Dr . Rauch
«ne so hingebungsvolle Pflege findet , sich nicht minder heimisch füh¬
len schon aus dem einen Grunde , da die geschätzten Kräfte , derem Ta¬
lent wir so häufig erquickende, schöne Stunden zu verdanken hatten,
üvch im neuen Heim weiter wirken werden . Bor einigen Tagen wur¬
den die Contrakte sämmtlicher Hauptdarsteller und Hauptdarsteller.
Wne,«auf weitere 3 Jahre erneuert . v. N.

Wir machen unsere geehrten Leser darauf auf¬
merksam , daß wir in den nächsten Tagen mit dem Abdruck

des spannenden Romans „ In Fesseln der Schuld"
von Reinhold Ortmann beginnen . Neu hinzutretende Abon-
uenten erhalten schon jetzt unsere Zeitung gratis zugestellt.

* Der „ Süd - Verein " - Wiesbaden hält morgen,
Freitag , den 22 . Dezember , eine V o rst ands  s i tzu ng  um
b Uhr Abends im „ Justizrestaurant " , Moritzstraße , ab . Auf
^Tagesordnung steht Berichterstattung über die event.
Eintragung des Vereins in das Vereinsregister sowie event.
«Änderung der Satzungen, ' Vorprüfung d̂er Frage : Ver¬
lag u n g der So m werfe ri en  in den hiesigen Lehranstalten,'
schließlich Berathung interner Angelegenheiten.

'* Unser Curhaus wird das scheidende Jahrhundert
l" it einer glänzenden Festveranstaltung beschließen und das
^ue mit einer solchen eröffnen , da die Cur -Derwaltung am
Sonntag , den 31 . Dezember , Abends 9 Uhr beginnend , einen

großen Festball in sämmtlichen Sälen zur Feier der Jahr¬
hundertwende veranstalten wird . Indem wir uns noch Vor¬
behalten , auf das reiche Programm des Abends noch näher
einzugeben , bemerken wir , daß die große Polonaise mit der
Vertheilung werthvoller Erinnerungszeichen verbunden und
um 12 Uhr die festliche Begrüßung des neuen Jahrhunderts
stattfinden wird . Zum Eintritt ist Valltoilette (Herren:
Frack und weiße Binde ) erforderlich . Für die Abonnenten
des Curhauses ist der Eintrittspreis gegen Abstempelung der
Abonnements - und Fremdenkarten auf 3 M . ermäßigt , für
Nichtabounenten beträgt derselbe 4 M.

* Zauber - Soiree Mellani Der Prestidigitateur
Mellani wird an den beiden Weihnachrsfeierragen Nach¬
mittags 4 und Abends 8 Uhr im Saale des Hotel „Hahn"
Spiegelgaffe 15 , Soirsen in her höheren Magie und
modernen Illusion geben . Alle Produktionen , die Herr
Mellani ausführt , zeichnen sich durch Eleganz und Kunst¬
fertigkeit ans.

* Volkst,,tterhalti,nqsabeud . Montag 25 . Dez.
wird der zweite der hier so rasch beliebt gewordenen Unter¬
haltungsabende des Volksbildungsvereins stattfinden . Das
diesmalige Programm wird ein sehr reiches werden . Von
unserer Hofbühne haben sich die beiden beliebten Mitglieder
Frl . B o s e t t i und Herr N e u m a n n in liebenswürdigster
Weise in den Dienst der guten Sache gestellt . Ferner wird
die hier bekannte Coneert - und Oratoriensängerin Fräulein
E . Klocke sowie Herr Süsse (Bariton ) einige Lieder zum
Vortrag bringen . Den instrumentalen Theil des Abends
haben Frl . M . Bouffier (Klavier ) und die Herrn Wenzel
(Harfe ), Hertel (Violine ) , Zentner (Cello ) und Deutsch
(Harmonium ) i! bernommen . Zum Schluffe sei noch auf die
Vorträge des Knabenchores der Oranienschule , unter Leitung
des Herrn Organisten Schanß aufmerksam gemacht.

* Jahrhundertwende Feier in den Schulen.
Gemäß eines Kaiserlichen Erlasses vom 11 . d. M . wird in
den Schulen die Jahrhundertwende durch eine besondere
Veranstaltung  gefeiert werden . Einer Verfügung der
städtischen Schulinspektion entsprechend wird in den hiesigen
sämmtlichen städtischen Volks - und Mittelschulen die betr.
Feier am nächsten Samstag in den letzten planmäßigen
Schulstunden vorgenommen und zwar in der Weise , daß der
Klassenlehrer seine Schüler auf die hohe Bedeutung der
Jahrhundertwende aufmerksam macht und dann im Anschlüsse
hieran geeignet erscheinende Lieder - und Deklamationsstücke
folgen läßt.

* Ein interessantes Dokument . Wie wir bereits
vorgestern meldeten , hat der Weinhändler Herr Josef Pohl
Inhaber der bekannten Weinstube am Michclsberg , der
Transvaalgesellschaft 144 Flaschen alten Rheinwein zu
Gunsten der verwundeten Buren übermittelt . Das in der
schmeichelhaftesten Form gehaltene Dankschreiben des Ge¬
sandten Dr . Leyds , mit dem Briefkopf „ Gezantschop van de
Zuid -Afrikaansche Republiek “ , erregt begreiflicher Weise
nun das lebhafteste Jnterresse der Stammgäste jener
Weinstube.

* Kgl . Schauspiele . Mehrfach geäußerten Wünschen
entsprechend wird die nicht übermäßig lange Vorstellung des
„Wildschütz " am 23 . Dez . erst um 7 *1, Uhr beginnen.

* Das Männer Quartett „Hilaria " hält seine
diesjährige Weihnachtsunterhaltung und Christbaum -Verloosung
am Dienstag , 26 . Dezember , Abends von 6 Uhr an , im
Saale „ zum deutschen Hof " , Goldgasse ab.

*  Der Vol *sbildnngsverein läßt feit einigen
Monaten hier und in der Umgegend gute und billige Jugend-
und Volksschriften verkaufen . Außer den schon früher hier
genannten Verkaufsstellen sind neuerdings solche eingerichtet
Wilhelmstraße 52 Buchhandlung von Moritz und Munzel,'
Moritzstraße 50 Victualienhandlung von Schicker . In
Hahn  sind die Schriften bei Kaufmann Carl Best II
zu haben.

r . Ein ehrlicher Finder . Beim Aussteigen aus
einem Zuge am hiesigen Taunusbahnhofe verlor gestern
Mittag ein Herr aus Mainz , als er seinen Handschuh ans-
zog , den Brillantstein seines Ringes . Er setzte sofort
10 Mark Belohnung aus für die Auffindung des theuren
Kleinods . Nach vielem Suchen war ein Wagen wärt er
der Finder , der das Werthobjekt sofort ablieferte und das
versprochene Goldfüchschen auch eingehändigt erhielt.

* Der Verein für Nass . Alterthumkunde und Geschichts¬
forschung hielt am Mittwoch Abend im großen Museumssaale seine
diechohrige Generalversammlung ab . Der Vereinsvorsitzende Archi¬
tekt Fr . Wagner , der jetzige Leiter des Vereins widmete in seiner
Begrüßungsansprache dem vor einigen Monaten verstorbenen , um die
nasjauische Alterthumsforschung hochverdienten früheren Vereins-
drrektors , Amtsgerichtsrath Düffel einen warmen Nachruf . Nach dem
Jahresbericht des Konservators . Museumsvorsteher Fr . Ritter¬
ling ist die Sammlung des Vereins im jetzt ablaufenden Jahre um
fast 250 Stück , zum Theil recht ansehnlichen Werthes . durch Schenk¬
ungen oder Kauf bereichert worden . U. a. hat Herr Fr . Lugenbühl
hier , dem Verein eine bedeutende Sammlung römischer Münzen aus
dem Nachlaß seines Vaters überwiesen . Jeder im Lande kann sich
um die Vereinssache ein Verdienst erwerben , wenn er von auffälligen
Erderhebungen , unter denen man Gräber usw . vermuthen könnte, dem
Verein Nachricht giebt . — Sehr interessant war der von Herrn Ober¬
lehrer Dr . Heymach gehaltene Vortrag über Graf Ludwig von
Nassau -Dillenburg . der im Kampf der Niederländer gegen die Spa¬
nier eine so bedeutsame Rolle gespielt hat . — Im weiteren Verlauf
der sehr zahlreich , auch von mehreren Damen , besuchten Generalver¬
sammlung wurden Wahlen und sonstige geschäftliche Angelegenheiten
erledigt.

Kunü mid Wiffklislhgft.
Wiesbadener Maifeftfpiele.

Wie uns ans Berlin von unseren dortigen L -Correspondenten
geschrieben wird , ist das Fcstspielprograinm im Gegensatz ru
-mer kürzlich durch die Blätter gegangenen Meldung noch
nicht endgiltig sestgelegt . Der Jntcudanl des Wiesbadener
Ho,Iheaiers , Kammerherr d ° n H ü l , e n,wird Mitte nächsten
Monats in der Reichshauptstadt erwartet , uni die allerhöchsten
B -sehle « egen der Fe,tspiele entgegen zu nehmen . Jeden-
sa »S wird „ Oberon m der neuen Bearbeitung , an welcher

der Intendant , der Königs . Kapellmeister Schlar und der
Dramaturg Laufs  mit vereinten Kräften arbeiten , die
pi &6e de resistance bilden und dem Vernehmen nach etwas
n o ch n i e D a g e w e s e n e s , namentlich in scenischer Hinsicht
sein . Herr Intendant von Hülsen bearbeitet das ganze
Scenarinm . Er ist mit dieser Arbeit bereits ein halbes Jahr
lang,schonsei t der Nordlandsreise desKaisers,
an der Herr von Hülsen bekanntlich Theil nahm , be-
schäftigt . Der erste Akt der textlichen und musikalischen
Neubearbeitung wurde dem Kaiser bereits in Liebenberg
vorgeführt . Wenn sich auch ein abschließendes Urtheil noch
nicht bilden läßt , so war doch der Beifall der damaligen
Liebenberger Gesellschaft ein einmüthiger und großer . So
viel dürfte feststehen , daß dem alten „ Oberon " durch die
Neubearbeitung wirklich neues Leben zugeführt wurde.
Gegenwärtig herrscht eine fieberhafte Thätigkeit , das Werk
in allen seinen Theilen zu vollende n.

Tklkgraiiiiiik!i»i> iriitt iindjririjifii.
Bischofswahl in Mainz.

* Mainz , 21 . Dez . (P r i v a t t e l e g r a m m.) Bei
der heute Mittag vorgenommenen B i s ch o f s w a h l wurde

Professor Dr . Heinrich Brück aus Mainz zum
Bischof  gewählt.

* L - ndon , 21 . Dezember In hiesigen leitenden Kreisen ist
von der Absicht, weitere englische Regimenter  aus Indien
na .b Südafrika zu senden, nichts bekannt . Man hält die L a g e
in Indien für f e I cm st. da die Nachricht von den Niederlagen
der Engländer dor . ^ . oße Gährung  unter den Eingeborenen her-
dcrufe . Man dürfe die indische Armee nicht zu sehr schwächen.
— Vom Tugela wird noch gemeldet : Der Aufklärungsdienst ist sehr
schwierig. da die Buren ausgewählte Schützen weit in das Vor-
tcrrain vorschieben, die sich dort eingraben und es selbst mit großen
Abtheilungen aufnehmen können.
.. . * London , 21 . Dezember . Die Westminster Gazette ver-
--f'.entllcht einen amtlichen Bericht , welchen General Buller an das
Krieasamt sandte , der aber bisher unbeachtet geblieben fit. Buller
fordert in demselben das Aufgeben des nördlichen Theiles von Natal,
20,000 Mann zur Unterstützung der Tugela -Linie und 100 .000
Mann zum Vormarsch gegen Blömfontein durch die Kap -Colonie.
L :e ganze Schuld an den Niederlagen  fällt hiernach auf
das Krcegsamt zurück. — Die Regierung kann sich trotz der großen
Noth . in welcher sie sich befindet nicht dazu entschließen, weitere

Südafrika zu senden, da sie fürchtet, wenn die irlän-
vlschen Miliztruppen mobilisirt werden , dieselben könnten einen schlech¬
ten Gebrauch von ihrer Waffe machen.

* Hamburg , 21 Dezember . Der Blumenhändler Schröder
wurde gestern verhaftet , unter dem Verdacht , den Brand in seinem

bab !n ' Ötet  Menschenleben vernichtet wurden , angelegt zu

iÄ4l7,pTr l!l / Ür  » eu,Ut‘on  und Kunst
’ kür den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern - verantwortlich für den Jnseraten .hel
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbai,«-»,

Erklärung.
Das „ Wiesbadener Tagblatt " bringt in seiner heutigen

Morgenausgabe unter der Spitzmarke „Unlauterer Wett¬
bewerb"  einentendenziös gefärbten Bericht über eine
^choffengerichtsverhandlung , welche von meinen Concurrenten,
den Herren Gehr.  H ollweber unö NicolnnaKölsch
Hierselbst provozirt wurde , weil ich die Umänderung einer
Petroleumlampe zu „ Gasglühlicht " für 4 Mk . offerirte.
selbstverständlich kann man eine Petroleumlampe nicht zu
Gasglühlicht umändern , und war mit meiner Offerte nur
gemeint , daß man jede Petroleumflamme . mittelst eines
Apparates auf dieselbe Leuchtstärke wie Gasglühlicht
bringen kann.

Wenn ich in der betreffenden Schöffengerichtsverhandlung
mich furjer Hand auf vieles Zureden des Richters zu einem
Vergleich herbciließ , indem ich mich zur Zahlung von 50 Mk.
an das St . Josephshospital bereit erklärte , so ist damit noch
lange nicht eine Verurtheilung wegen unlauteren Wettbewerbs
erfolgt.

Mit den Übrigen im Tagblatt -Bericht enthaltenen ge-
yaspgen persönlichen Angriffen gegen mich ist natür«
lich nur beabsichtigt , der sattsam bekannten Eoneurreuz»
tvnth des Lang -Gassenorgans gegen meinen in Wiesbaden
als Bnchdruckereibesitzer domicilirenden Bruder von Neuem
Ausdruck zu geben.

So weit wie der Herr Hosbnchdrucker in der Lanqqasse,
welcher über mehrere Millionen verfügen soll und sich des¬
halb sehr wohl eine comfortable Villa leisten kann , habe ich
es allerdings noch nicht gebracht . Der mir im Blatte dieses
Millionärs spöttisch und schadenfroh gemachte Borwurf , daß
ich nur cm „ kleines Logis " in Frankfurt inne habe,
schmerzt mich daher nicht , vielleicht bringe ich es aber noch
ebensoweit wie der „ Beherrscher - der Langgaffe . Auch daß

meinet  Gasglühlichtartikel ohne Lehrling
und Geh .lstn und ohne Werkstatt - und ohne Magazin b- .
ael! m n, anä> ke -ne pompöse „altdeutsche" Comptoirein.
riästiiug besitze, macht mir keine Sorgen . Mir genügt , daß
,ch Vertreter einer « rosten Gnsglühlichtfabrik in
Berlin bin und meine Aufträge direct von der Fabrik
effectmren lasse , sodaß ich

Transportfesfs GIHnkörper
keine Schund - oder Bazarwaar e

für 28 Mk . per 100 Stück franco liefern kann.

Gasglühlicht -Industrie „Hassia”
Vertreter : Carl Bommert

Frankfurt a . M.
Unfmr heutigen Ets »,»„.laustage urgt (in Prospekt

■mm- — . von 3 . Echwarz , © erlitt , übet Nützliche » üdiet
K woraus wir unsere Leser hierauf besonders aufmerksam mache» 2683
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Königliche Schauspiele.
Freilag , den 22 . Dezember 1899.

284 . Vorstellung.
19. Vorstellung im Abonnement D.

Die beiden Leorroren.
Lustspiel in 4 Auszügen von Paul Lindau.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise. — Ende 9 '/. Uhr.
Samstag , den 23. Dezember 1899.

285 Vorstellung.
(Bei aufgehobenem 'Abonnement.)

Anlang 3 Uhr Nachmittags:
(Kinder -Borstellung.)

Der Schönheits-Markt.
Ballet i» 3 Bildern von Fr Kautsch . Musik von Larl Hirsch.

Arrangirt von Annette Balbo.
Vorher:

H Ln s e l und G r e t e l.
Märchenspiel in 3 Bildern von Adelhaib Wette.

Musik von Engelbert Humperdinck.
Kleine Preise.

Residenz Theater.
Direktion : Dr . phil h . Rauch.

Freitag , den 22 . Dezember 1899.
Drittes Gastspiel der französischen Gesellschaft

„La Roulotte“
7  Le celebre theätre Montmartrois de Paris.

Directeur : Georges Charton.
1. Prologue  du poöte Hugues Delorme , dit par Mlle . r ran¬

eine  Lore.
2. M. Gaston Perducet  dans ses Oeuvres.
3 Adieu a Suzan (chanson animee ) Poesie de Müsset . Musique

de G, Charton . M. Clement -George,  Mlle . Meudelyes.
4 M. Georges Charton  dans ses eompositionB . _
5. Mlle. B <U t r i c e de Castillon (chansons Louis X V.)
6. Dans le Bois (chanson animee ) Poesie de Grenet, — Bancourt.

Musique de Charton , Mlle. And ree Genei . Mr. Clernen t-

7. ° 6 ° r gLE DEMENAGENT de PIERROT.
Cantomime de Xavier Priras.

Pierrot \
Colombine . .
Le Proprietaire
Le Chanteur
La voix celeste
Un vulgaire sergot

8.

Le ceUbre mime Georges W ague,
. . Mlle . Christiane Meudelyes.

. . . M. Spark.
. . M. G . Perducet.

. . . Mlle Andree.
; . M. Pluna.

Pause.
47 RUE BREDA.

Chanson animee au 3 etages de M. P . Gavault.
Musique de Georges Charton.

Le monsieur tres chic . . . . M. Georges Charton.
Cunegonde . . bpark-
Floreutine . M**0,  w° re j ’ n
Agathe . - - Mlle . Mendeldes.

9. Mlle. Beatrice de  C a s t i 11 o n (chansons modernes ).
10. Effrontö comme un Page (chanson ani .näe ). Poesie de Codey

Musique de Charton . Rille. A . G e n e 1. Mlle . b r a n -
eine Lore e.

11. M. Spark  dans ses chansons Montmartroises.
12. Minuitetdemi.

Tragödie en prose de M. M. Achard et de Pitray.
M. Georges Charton. — Mlle . F . Lore «.

Pause.
13  Honni soit qui mal y danse.

Fantaisie de M. M. Mendrot et F . Camy.
. . « 11«. A- Genel.
Clo -Clo ,, . » • « Mlle , Loree.
Ketty .* .' . . . ; ; ' Mlle . Meudelyes,Le vioux marcheur • • • • '
Caf6 au lait . . « ! ■ •
Le gendarme
Ratafia . . . - - » '
Der zur Verwendung kommende Konzert-Fluge! ist ... -
Weise von Herrn Franz ScheNenberg (Pianoforte -Magazin.

Kirchgasse) zur Verfügung gestellt.
Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach dem

3 . Glockenzeichen.
_ Anfang 7 Mir . — Ende «egen 9 '/, Ubr.

Reichshallen-Theater.
Täglich Abends 8 Uhr , Sonn - u . Feier¬

tags Nachm . 4 u . Abends 8 Uhr s 113(J

grosses Programm.

M. Spark.
M. G Wague.
M. Georgy . .
M. G. Perducet.
in liebenswürdiger

Nähe res Sirassenplacate.
jen wieder eingetrofFen:
Löst. Frühstück s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze_

292/118 bei J . H «*lb »*s , Bluchevatrasse 4.
Eignen sich als practische Weihnachtsgeschenke ganz besonderst

H. Hintz, pdirmmfor, ilorktlr. 13, 1.
Auch f. Accord. ConcurSs., BuchführungSeinr ., rückst. GeschäftSbüch. 8231

Pr. Tkfkl- uüD  Wäpstl,
per Pfund 10 —12  Pfg Wetttfra [a »ge 30 8222*

Wir bringen hiermit
zur öffentlichen Kenntniß,
daß wir für unsere zu
schließende Ehe vollstän¬
dige Gütertrennung ein¬
geführt haben. 8223
Wiesbaden, 20 .Tez . 1899.

Julius Wlins
Pauliiik LlNllli.

tzntlausen eine dunkettrann .'

ZagUHLnSi«
>nf den Namen Diana  hörend.

Wiederblinger Belohnung . Vor
Ankauf wird gewarnt . 8220

Näheres Rhein, «raste 20

<c.ine (« inder Intona ) Dreh¬
er - orgel ist billig zu verkaufen.
Näh . Auiunerwannstr . 7, p. 822b*
/c .in neuer mittlere
^ Figur , ist Atjllg , preiSw.
zu verkaufen.
Stb . I.

Zwei gebrauchte 2>lchi»snge

Zum Backen
und Koc en

mit Zucker fein
verieben , in den
25 Jahren be¬
kannten I’ftckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 P «ckchen20Pfg.
5 „ 75 ,,
Koch - und ßaek-
re cepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

D . R . 0 . M,

Neu!
Kugel-Vanille

in Kugeln , dosirt,
d iss 1 Ku^el eine
Tasse Tliee ,Milch,
Kaffee , Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

liderraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg.

Bestreuzucker
tum Bestreuendes
Gebäcks , an Stelle
von Vanillezucker
inBeuteln ä 10 Pfg.

Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Ertinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmann

& Reimer ver¬
sehen.

Haarmaim 's Vanillin ist absolut frei von den schädlichen
und nervenaufregendou Bestandtheilen , die in der Vamlle
enthalten sein können , dabei wohlsohmeck © n d o r

und unendlich viel billiger  als Vanille -Schoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

Zu haben in Wiesbaden  bei : 173/18

Itcius Fischgeschäft.
24 . Wellritzstrake 24 .

3

-sP

n

Näh . « dolfstr. 3.
8230

A.  Berlin »,
Wllh . H. Birok,

Hch . Eifert,
Peter Knders,
Adolf Genter,
Th . Hen 'lrich,
E . M. Klein,
C. W. Leber,

Medicinal -Drog . „Sanit &s“,
Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth , Nachf .,
Emil Ruppert,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber.

vv»

Friedrich Simon
Telephon 835. Michelsberg S . Telephon 885.
Großer Fischverkanf von immer frischester

Waare zu billigsten Preisen:
Osierire: 863

fst. u. allergrößte ausgesuchte Egmont.Lchellfische
per Pfd. 35 Pfg.

fst. mittel dto. ..
fst. kleine dto. N
fst. blütenw. Seehechti ganz. Fisch. *
fst. „ „ i. Ausschnitt*
fst. „ Cabliau i. ganz. Fisch«
fst. * „ i. Ausschnitt..
fst. Halbsols (Notzungen) ^
Zander, Schollen, echte Soles rc. rc.
Lebende Hechte per Pfd. 1,
tote u. lebende Bamberger Spiegelkarpfen,

das beste u. reinfchmeckendste was von Karpfen
existirt nur per Pfd - SS Pfg.

schön, frisch. NheinlachS „ « *,20 21tt.
.. Salm.

Alle Sorten Fifcheonferven , Räucherwaaren
und Marinaden.

Beste u. billigste Bezugsquelle für Wirthe
und Wiederverkänfer.

Bestellungen auf Weihnachten erbitte frühzeitig. Bei
Borausbestellnng liefere geputzt und frei ins Haus.

30
25
35
45
35
45
45

Mk.

1

BäckeMhilfen-Berein
Wiesbaden.

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier , verbunden mit

Ball,
findet am 26 . dS . MtS von 8 Uhr ab in der „Männerturn
Halle", Plattcrstraße Nr. 16. statt. Wir beehren hierzu unsere wrrthen
Mitglieder und Kollegen, sowie unsere geehrten Herren Melstrr , Freunde
und Gönner deS Vereins freundlichst einzuladen.

1169 Hochachtungsvoll.
Der Vorstand.

Ball -Leitung Herr Max Kaplan , Tanzlehrer
Die best,n Mützen und Militäreffecte » extra und Dienst

waffenröeke, sowie Hose «, leinene und wollene Unterkleider
Schreibmaterialien . tSratnlativnskarten u. Cigarre » kaust
man am billigsten bei

M. Sattler,
Helencnstratze 1, Ecke der Vieichstraße.

Daselbst werden Bestellungen auf Uniformen nach Maatz und
da» Besetzen von Waffenröcken angenommen. Militärschneider, Polizei-
Poll - u. Bahndrom e» erhalten die Waare »u änsierll billiq-n Prei ' en

8202

billig zu verlausen. 5432
Nömerberg .10 , park.

Rothe Weidnachtöäpfel,
Vdcl vorsdorffer.

ff. Reiuettc ». Orangen
in grvsitrr Auswahl

6ebr . Halt«mer,
Obstlad,n.

8226 Friedrichstrasie 47.»arlftr 41,ik».Pt.zwei eiserneLctt. bist, zu vrrk. 8228*

Heule frische» tzchellfilch,
pro P ' d 21 . » 0 und 35 Pfg.

Consumballe Jabnftr . 2 n. yroritrftr . 16.

rr
u
o

•sä
o
u

©

Täglich frische Zufuhr!
WB  Heute und Samstag WB

in feinster Qualität frisch eintressend:
Feinsten ausgesuchten , allergrößten Egmonder

Schellfisch, per Pfd. 35 Pf., große 30. mittel 25
und kleine 20 Pf.
Cabliau , blüthenweiß . Seehecht

mit Kopf 25 Pf., mit Kopf 35 Pf.
Ausschnitt 40 , Ausschnitt 45 „

Nothznngen (Limandes, Halbsoles) 40 Pf.,

cifmadtfii-jKarpfcn
■ in lebendfrischer Waare, ^per Pfund 70 Pfg J

feinster rothfleischiger Salm
im ganzen Fisch Mt . 1.—, im Ausschnitt 1,2 « .

Seezungen (Soles). Steinbutt (Tnrbots), Flußhecht,
Tafelzander , Schollen.

Barsch 40 Weißfisch 25. Knurrhahn 20,
Alle Räucherwaaren und Marinaden . Oel-

sardlnen , Kronenhnmmer , Caviar.
Wirthe und Wiedervertäufer Engrospreise.

Beste Bezugsquelle . — Prompter Versandt.
Wiesbadener Fischconsum

Willi . Frickel,
W - llritzstraße 24 . Telephon 860.

NB. Auf dem Markte unterhalte keine » Stand. Be¬
stellungen erbitte frühzeitig ! li ?7

sind unsere

Portemonnaies.
(Grosse Auswahl .)

Dieselben zeichnen sich durch Haltbarkeit , elegantes
Aussehen und Billigkeit aus . 1082

Die so beliebten

Crold -Täschclien
geben wir — soweit der Vorrat reicht — mit 30 » » d
40 Pfg . p . Stück ab.

Backe & Esklony,
Fabrik feiner Parfümerien u. Drogerie.

Tauausatr . 5 . Gegenüber dem Kochbrunnen.

Telephon 453. Telephon 455

Auf dem Wettinachlsmartt.
E 'npsehle meine so beliebten sclbstverseriigten S » ulranzen und

Taschen , Hosenträger . Portcmonnaicd . Kinderpeitschen u.
s. w. und bitte um pkneig'en Zusprud ). Mache ganz besonders aus die
Dauerhaftigkeit und Billigkeit aufmerksam. 1174

JPh. Vogt , Sattler,
. NSmerderg 23.

Auf dem WcihnachtSmarkt an der Feuerwache.

♦ ♦
Empfehle nur feinste, reinschmeckende lebende Spiegel ' U-
Schuppenkarpfen in jeder Grösie bei billigstem PretS:
ferner treffen besonders schöne La. Nordcrncyer Angei«
fchettfisch von 25 Pfennig an per Pfd., Cabliau Merlans,
Schollen , Zander , Limandes , Steinvntt , See^
zunqen, rothfleifchigen Salm . pr. Pfd. 1.80, lev.
Bachforellen , leb. Schleien , leb Aal , leb. Barsch'
leb. Hecht , leb. Hummer . Austern , sowie alle se>nl^marinirten wie geräucherte Fifchwaaren. H* 8

Job. Wolter,
Lsteiider ^ ischhandln« ,̂

Ellenbvgengasfe 7  u auf dem M - ekt,

l
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(onnu
Gesucht

ftbl. möbl. Zimmer eo. m. halber
od ganzer Pension. 1032

Test. Off. u. « J . 10O an
fcie Exp. Bl.

Vermiethungen,
8 Zimmer.

Rhein straße 96,
fde Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Z„nmer, Badezimmer u. allem
"ubebör auf 1. April zu verm.
Ah. Part . 58V

7 Zimmer.
J »n Neuvau Ecke des

Ifliler Milch-Ring
und Oranienstraßc sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
(ojort zu vernuelhen. Nähere»
im Neubau und Kirchgaffc 13.
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
KkttWrttüItr. 17, 2
geräumige6 Zimmer mit Zube«
hür per sofort zu verm. Ern«
zulehen «glich. Nähere» Adolfs
Me 45. Part. 4692

S«ijkrFnettl!h°riiiiz 82
eine Wohnung. 3. Ek., 6 Zimmer,
tüche, Badezinimer, zu vermieth.
_ _ 6075
ftiijtt gtwatua-siini 84
»ahc der AdolphSallee . find
ivchhcrrschafl lche Wovnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen
-iah. daselbst und Moritzstr. 12
Be,-Etage. 4858

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Lel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
llfsder Neuzeit entsprechend eingerichtet,

»er1. Januar 1900 abzugeben.
MH. das. bei Heß. 2. St . 4912

^ »uritiusstratze 8 ist per1. April 1900 eine schöne 4.
»d. b'Zimmer-Wohnung zu verm
Aih. daselbsti. d. Exped. 1493

4 Limmvr.

Kor Soniintüftg, ,£«
Villa, Stage, mit 4 Zimmer,
ssüche«. per sofort abzugeden.
«äh. Ex, u. Nr. 4913.

3 Zimnier.

von 8 Zimmern Utdft Küche, in
»er Nähe der Babnhofstraße an r.
«me ,u vermiethen. 5323
„ Näb. Platterffraße t2.

2 Zimmer.
Adlerstraße 59

Weine Wohnung von 2 Zimmern
u»d Küche zu vermiethen. 8129

Dchulchlling.
2, Zimmer und Küche, zu vermie¬
then. 7135
^ Bier »»adt . TaUnuSstr. 1.

Eine Wohnung
ju vermieten. 8197
"ierftadt , Blumenstr. bei Schild.-

I Zimmer.
. Droße heizbare Mansarde an

^Uzelnr rnbige Person zu verm.
Näh. Piatterstr. 12. 5334

5d,ür einzelne Person rin große»
^ uumödlirteS Zimmer sof.
k? dm. MauritiuSstr. 8, 1.1. 2642

ÄÖblirte Zimmer.
Anständige Arbeiter erhalten gute

und Logi». 5328

jFtttnmfttaf ?«9 , g. möbl Pari *
«'niintr an Herrn zu verm. 5217

. Schüler
in besserer Familie vorzüq-

/th' Pension, guke Verpflegung und
v't"fsenhastrBraussichtigu«g. Prei»

Jahr 600 Mk. 5406
— vleichlraße9 1. Stck.

" 8 '" lreundl. möbl. Zimmer per
j. ® Dezember billig zu verm.

Dvtzheimcrstr. 26, Hkh. 2 l.

Iroülitüöt. 1 1. LI. r.
e,ii eins, und ein bochlcg. möbl.
Zimmer zu vermittben. 8l99
Einfach mödlirtcS 'Äimmerzu verniirtben Mvnailich
10 Mk. Frankenftraste 24.
3 recht» 5400

Mlnljiililtzr >4.
Hinterh. 1. Sk. l., ein möblirte»
Ziminer zu verm. 5380

freundlich unmöbl. Mansarde zuL vermiethen.
5363 Üiustav-Adolfnr. 2 u. l.

stelle erhalten.

kann ein junger
Mann Schlaf-

81 ' 3

«in,ung. a»,l. Mami rrh. für10 Mk. möcheiill. sofort Kost
und Logis. 5423
_Hermgnnstr . 3 2. St . l.

Mausarde.
möblirt, nur an anst. Fräulein od.
jg. Mann zu vermiethen. 8:411

Louisenstr. 41. 2 r.
rUarktstraße 21 (Ecke Mctzgrrgaffe)
2ö» 1 St ., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. LogiS. 5385

IJhiUjjpsbergttr. 25
ist ein schönes, große» mödlirteS
Zimmer mit 2 Belien billig zu
vermielden. Näh. daselbst. 8042
Frontspitze rechts. _ _

Roonstraße 15, 2. St . ein

Du möbl. Ziilimrr
zu venniethen._ 5294

Scktarnhorststr . 15,part .r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

Schutberg 15 , Gartenhaus
Part , r., möblirleS Zimmer zu ver-
nuetben. 5287

Ein einfach möbl. Zimmer billig
zu verm. 5227

Wellritzstraße 46, Hth. Part.

Aorkstraß- 4,
(Part.) im Vorderhaus ein elegant
möbl. Zimmer per sofort an ein,.
Herrn billig zu verm. 5321

Möbl. Zunmer
zu vermiethen. 5428

Wellritzstraße 19 patt.

Pension
Hir alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa.
milirnanschluß,

Diakon Geister.
rtet einer älteren, alleinstehenden
N Wittwe können1 od. 2 anständ.
Mädchen gemüthliche» Heim haben.
Näh i. d. Exped. d. Bl 5413

Läden.
sin kleiner Save «, im Centrum

^ der Stadt , per 1. April 1900.
zu vermiethen. Näh. Mauritius»
straße 8. I . link«._ 2486

«Inmorrullrajje3
ist ei» Laden m kl. Wohng.. für
Kurz- oder Schubwaaren ge»
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

Michelsberg 3
großer Lade « per sofort oder
später preiSwerlh zu vermiethen.

Näheres bei 7033
Singer , Micheisberg 5.

Aorkstraße 4,
1 Laden für Lu -erov-Geschäft,
Wllwaaren oder Putzgeschäst per
sosort oder 1. Jan . 1900 billig zn
vermiethen. _ 5320

Werkstätten etc«
Oranienstraße 31

groß«, Helle Werksiätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterdaus
bei Lang _ ^ 06

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage keller zû vermietben

Verkauf ov. Tausch
Schöne« rentab. HerrschastShauS

an der AdolfSall-e mit Bor. und
Hinters,arien, ganz vermiethel,krauk-
hkiiShalber zu vert .ufeu. °d. geg.
kl«ine -v'Ua h«r oder auSwartS zu
vertauschen. Fr . Oft. »nt. T M
an die Exp. dS. Blatte». 320v
-- ui mit Restauiationu. großem
»1 Balliaal in WitSvaden rst we.
gen anbermeitigem Unternehmen
unter günstigen Beding...' en zu
verkaufen. Anzahlung 20 b S 25
Mille, auch wird ern Prwatba' S
in Tausch genommen. Ost. v n̂
Selbst»eff ktanten nnt. W. ü  3 JU
an d.e Exp. bS. Bl. erb. 5395

KkslhMs-Kaus
mit breiter Front, mögl. Kirch¬
gaffe. Langgaffe. Dkarktstraße,
TaunuSstraße oder t» unmittel-
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver¬
beten. Off mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

75,000 M.
auf erste Hypothek . 20
bis 30,000 auf gute
zweite alsbald a»»szu-
leihen durch 5414

Wilhelm Tchiifiler,
Iqhnstrasie 30.

A . Z . Fink,
Zu verkaufe»

im südl. Stadttheil nier̂ '*-"«'.*,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem|
Hinterhaus, ca. M. lüou er-
schuß rentirend, sehr preis,vetth.
Offerten nur von Sclbst-
reflektante « unter B 5009

Agentur - und 1500
Comluissiou « leschäst,

Wiesbaden,
Qranieuftrafie 6#

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilie «.

an die Ervd. d. Bl. 70 00 « Mk . aus 1. Htipo-
theke. 40 000 Mk. ganz, auch ge-
theilt, auf 2. Hypotheke, 8—10 000
Mk. auf 2 Huvotbeke per sosort
auszuleihen. Daselbst auch ein
prima Restkauf im Wrttbe von 20
bis 30 000 Mk. zu kaufen gesucht.

Näh. durch die Immobilien- u.
Hyiwtheken-Agenturv. vt . M rx,
Mauergaffe8 III . 8205

Zu verkaufen

Villa
UhlaudstratzeO

Näheres dortselbsi oder
Albrcchtstraste 6 . 1 St 4877

Sans
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage. mögt, im Innern d. Stadt
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped d.
B>at-eS unter dl 5014

Arbeits
»WM" Anzeigen kür diese N

Vormi .lagS in unserer Ez

Nachweis
ubrik bitte » mir bis 11 Uhr
-peditio » eiuzulicferu.
t 7 fe. Taa über

Stelleri-Gesuche.
Äin gebildetes Fräulein , welche
^ allen Anforderungen eine» sei¬
nen Haushaltes geivachlen ist, sucht
als Leiterin eines solchen oder auch
einer LogirbauieS. S 'ellung.

Gest. Offert, unt. A. E. postla¬
gernd Hirschberg Schlrs. >99/41

Männliche Personen.
^ nnonccu -Älquisitcur für ein

vorzüglich emgesührteS Fach¬
blatt bei gutem Verdienst gesucht.

Off. u. II 8207 a. die Exped.
(roMioctcute und Reisende
vi ' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun,
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

Agenten rctr-n8tfud,t-
5237

Ernst Bing
Wellr.tzstraße 42. pl

ierelii fQt unentgeltiicnen
Ardcits»achi»kis 73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthcjlung für Vlänncf.

Arbeit finde » :
2 Dreher. Holz-
2 Schlaffer— 2 Schmiede
4 Schneider— 5 Schuhmacher
1 Uhrmacher
4 Hausknechte
2 Herrschaftsdiener.
1 Schweizer
1 Kronkenivärtrr.

Arbeit suche« r
3 Dreher, Eisen-
8 Frrseure — 4 Gärtner
5 Kaufleute— 5 Kellner
4 Köche— 8 Küfer
4 Maler — 6 Anstreicher
6 Lackierer— 5 Tüncher
3 Maurer - 2 Sattler
6 Schloffer— 4 Maschinisten
4 Heizer— 3 Schmiede
5 Sch,Schneider

10 Schreiner— 2 Schuhmacher
3 Spengler — 4 Tapezierer
4 Aufseher— 5 Burcaugehülfen
6 Bureaudiener

10 Hausknechte
5 HcrrfchaftSdiener
4 Kutscher— 6 Fuhrknechte
8 HerrschaltSkutscher

10 Fabrikarbeiter
20 Taglöhner — 20 Erdarbeiter

4 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniverfitätSstraße 9
(hinterm Theater).

Qffene Stellen:
1 Buchbinder
1 Dreher, Holz-, 1 Messing- u.

Eisen-
2 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
3 Küfer nach auSwärtS
1 Polsterer
2 Schlaffer, 1 f. Armeturen
2 Schneider
3 Schreiner. 1 f. Modell
1 Schuhmacher
2 Rüttler Degorgeureu, Kordler
7 Lehrlinge aller Art
1 Nähinädtlien
1 Herrschaftsköchin

30 Mädchen für Kücheu. Hau»
1 Haushälterin

3 Kindermädchen
2 Küchcumäbchen
7 junge Mädchenf. Schuhfabrik

leichte Handarbeit.
3 Lehrmädchen(Kleidermacher.)

15 Monatfranen.

Weibliche zlersoueu.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kirchgasse 13, eine Slicge
doch. 5301

« in junges braves Mädchen zuKinder gesucht. Sonnen' rrg.
WicSbadenerstr., Billa Regina. 8193

Ein

Monatsmädchen
oder -Frau sofort ges. Jahn-
straße 29. Parterre. 5430

Per sofort eine tüchtige

Kaffceköchin
gesucht. Näh. in der Eiped. 8219

Eine

tiilhtlzr Zchliki-ttill
empfiehlt sich in u. auß. dem Hc use.
5365 Bleict'str 25, pait.

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über¬
nommen. 5369

Rheinstr. 52. 1.

Kleider 7236

jeder Art werden in sorgfältiger
Ausführung zu mäßigen Preisen
anaefettiat Oranienstraße6. 2 l.

BZeifi-, Bnut - und Gold-
ftirkerei besorgt prompt lind
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2
_ 7118

Wiiink. fM)uflts Zu
rungen werden elegant u. billigst
angefertiqt bei R . Senftleben.
Kircbgaffe 33. »I. i.  8024

ßillards werben überzogen,foiviesämmtl. Möbel pollirl(nur fein)
G abenstraße 24. 3. 535

Teutsch Französisch , Eng¬
lisch . Jtalieuisa , enheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

GeschäfiSmann sucht

Schriftl. Arbeiten,
Abschrift., Klage rc., werden prompt
angefertigt.

D . 8 . Heiler,
8130 Schulberg Nr. 6.

Arbeitsvltieilöell
wird eine Nummer des

„fiesM GeneralauzeiaersS
mit allen eingelauienen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, m der Expedition
MauritiuSstr 8 , Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

grolle ilerlireilung
in Wiesbaden und ganz Raffau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Mine Anzeijltn.
Massiv goldene

Trauringe
liefert' daS Stück von 5 Mk. an

Keparsturrn
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann, Goldatbeiter

Langgafs » 3 » 1 Stiege,
Kein itade»».682

Leitern
für Geschält und andere Zwecke
Rettungsapparate vorrätdig

Preise sehr billig. 340
Georg König . Schloffermeiner

Oranienstraße35. _

Kols«119 Koljtlll.
nur gute Qualität , liefert zu den
billi -steu Preisen 5132
€arl e apllo , Adlerstr. ^6.

ut gearb. Mob -, IN. Hanoarb,
w. Ersp. d. Latenin. bill. z.
verk. : Bollst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30.

Kleiderschrank,n Aufs 2 » bis 45,
Lommod. 24—30. Küchenschr. beff.
Sott . 28—32, BerticowS, Hand-
arb.. 34- 55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckb̂ 12—25,
beff. Soph 40—45, DivanS u.
Oltomane 35 bis 55, vol. Sopha-
tiiche 15 bi«-22. Tische 6 bis 10,
Stühle 2.60- 5. Spiegel 3- 20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukeustratze 19 . Vdh. patt,
u. Hinterh. park. _ 1804

Abbruch.
MauritiuSstr. Nr. 5 und kleine

Schwalbacherstr. siud Fenster, Thü-
rrn, Ziegel und Bauholz, sowie
IN vollständige ClosetS mit Rohr
billig abzugrbcn. 5431

Näheres bei Auer u . Röder,
Adlrrstraße 60 I.

amceltaschen -Tiva « billig zu
veikaufen. 8071

Bleichstraße 12. R. Davids
K

Umzüge
per Federrolle, sowie Klavier-
tranSport » besorgt unter billiger
Berechnung.

H . Stieglitz.
5425 . Metzgergafie 30.

IS « «
Gratutationskartett

in allen Preislagen und AuS«
führungen, für Händler u. Wicber-

verkäufer nur
Billig Billig.

Buchhaudl . Cifeubrnun,
Emserstraße 19. 1059

Pudel.
franz .Bulldogge , Foxterriers
Spitze , Rehpiuscher , nur gut
gezogen, bei 5437

Nagel , Kirchgaffe 54.

Futterkartoffeln
(kleine und AuSleSkl.) billig ab«
zugeben
5424 Schwalbacherstr. 47, 1.

Zimmerkpälme
und Brennholz zu haben. 5373
K. Ott - cifen. Westenbstr. 13. Htb. 2
Line sehr gute spanische Lttand
" zu verkausen. 5 .91

Michcls -berg 2 « . L « tocr.
Apotheker Lhclru 'S

Piuipinellboubons
gegen Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung zu 3v und 50 Pfg.
Drogerie Moebus , Wiesbaden

Wie Tr . med . Hai r vom
MT AitbmH fßm

sich selbst und viele hunderte
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
besten Schrift. 175/19

Contag u . Eo ., Leipzig.

Altes ßolii und Silber
kauft zu reellen Preisen

IT. Lehmunn , Goldarbeiter,
Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalt».
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämin liche
Goldmaaren

in schönster BuSwahl.' 1148
kram Gerlaclv

Gchwalbacherftrafie 10.
Schmerzloses Ohclvchsteqeu gratis

Ksirzrnlitltstiaif.
Zwei neue eieg. Herren-Paletot»,

auch Maoß gearbeitet, mitti. Figur,
7274 Hafnergaffe 5 . 2.

Großer
Gelegenlreits-

Kauf.
10 compl . Schlafzimmer,

15 Büffet , 25 Vertiko,v ».
15 Spiegel und Bücher¬
schränke . 20 Herren - und
Damenschreibtische . 6 Caffa-
schränke rc. sehr billig.
821 Schützenhofstr . 3 1.
i « vorzgl . Privarmittag »'

3*  tisch können noch 2 Herren
heilnchmen. Nähere» Dotzheimer-
straße 7, 2. 5163

5413Als Wcihnachts-
Geschenk passend:

Ein 2fitz. Tascheusopha . 2 Seffel
(auch einzeln) sehr billig zu verk.
Wilh .Bullmann .Riehlstr.3.M.I.

Puppenstube.
complet, Gta»schränkchen. Bonn,
anzusehen Harlingstr. 6, 2 link».

8314
Feinstes

Tafelobst
empfiehlt 8310
Joh Schebe « , Obstgärtnerei,

Obere Franksurterstroße.
Harzer Kaitaricnhah ««.

prämiitt. Stamm, zu verkauf,
zum Preise von 10- 30 Mk.

Carl Berghäoser,
Frankenstraße4 8213

Aeplel
zu verkaufen. 8904

Eramer . Röderstr. 27.

Jg . Kanarienhähne
zu verk. k St . 5 M . Hellmund-
straße 31. 2. St . r. 8155

2 Zwergspitzger , kleinsteRaffe,
Jahr alt. zu verkaufen. 8200

Näh. bint. Synagogenstr. 30 i«
Laden Wilh, Kriffel, Mainz.

Pr . nußb. pol. Büffet i. Eiche»
70 M., 2 Kinderseffelchea untz
Tischchen, Etageref. Note» bist,
zu verk. Sedan str. 9. r. 815»
^Repaurant Drei Kaiser,^

Stiftstraße 1,
ist echter , alter Zwetschen-
branntwein per Liter M. 1.40
zu haben. 4931

Di-.
Oetker ’»
Backpulver 10 Pfa.

Vanillin -Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10,

15. 20 Pf,.
Millionenfach bewährte

lliecepte grau» von den
beste« Kolonialwaaren-
und Drogengeschäfteuje¬
der Stadt.

iDr . A Oetker . Bielefeld.

Asthma
Athemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim « edrauch
von 9r . ITucke«ia»y«r 'a S»Ia».
Nonbuoa (Bestandt. : 10*/« Al-
iumsaft, 90' /y reinst. Zucker.) Ja
Schacht. & 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr. 55. Drog. Moebu»,
Taunusstr. 25 u. O. Sirbert. Drog.
a. Markt. 197190

Verein der WQrttemberger
Wiesbaden.

Jede « Samstag Abe«d
im

Ae»t»ni-»»t I'otb»,
Langgaffe,

Verci «Sabe«d.
Gäste willkommen.
195/20 Der Varstaad.

gkllllthS Gchlh.
(Sin Witlwer, evang./ mit offe¬

nem, sehr flotten Geschäft, 89 Jahre
alt, lucht eine paffende Lebensge¬
fährtin. etwa« Vermögen erwünscht.
Damen von 85 bis 40 Jahren,
welche darauf reflekliren, mögen ihre
Offerten mit Detail« und Photo¬
graphie an den Verlag de» Gene»
ral-Anzeiger» unter „Vertrauen*
einreichcn.

Wittlve ohne Kinder nicht an«.
Sefchloffen. 8198
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E. M. KLEIN , 1Kleine Burgstrasse1
Weine.

Niederlage der
Firma Joh . Klein , Johapnisberg i. Rheingau.

Hoflieferant
Sr . Majestät des Deutschen Kaisers.

Punschessenzen , Rum und Arac . 0(

Delicatessen.
Strassburger Gänseleberpasteten,
Pommersche Gänsebrüste,
Caviar , Lachs und Aal,
Delicatess -Heringe u . s. w.,
Gothaer und Braunschweiger Cervelatwurst,
Feine Leber Würste.

Chocolade, Cacao, Thee , Bisquits,
und feine Honigkuchen.

Die
flüsternd'
dies im,
Ereignis)
etwas A
aber er
schäftigt
vorgegan
klärnng,
früher ei
außerdem
nominen.
berufen
schienen,
öffnet un
Polizeibe,
und alle
welched
waren in
Tage, an
an ander
geforscht,
das gehe
schiedene
schäftsabsi
nach de»!
dann reis
wieder in

Dies
wenn nü
wäre gel
strengend,
welche di,
gebracht1

Endl
zurück, ei
dem Lebe
Mariamn
schmückth
heit geleb
das Leber
losen Ver
licheren£
seine Bru

fahrung
tapferes
Tu verdi.
Deine G
wollte Di
Du Aller
leider ein
noch besse
inniger @
überrasche

Er
das alte!
Abschluß
dieser Zei
diesen vo
um sie sei
während
Hoffnung,
Ministerin
Sängerin

„Se:
jetzt burd
rechnung
ganze Tic

»Goi
Guten gc
unseres9
Meinhard
treu gewc
Untreuel

Dies find die praktischsten Geschenke.

Carl Brann,
856 Inhaber : Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäfft,
13 Michelsberg, Wiesbaden Michelsberg 13,

unterhält

Todrs-Anzrige
Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige Mittheilung, daß es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat, unfern theuren innigstgeliebten Gatten, Vater, Sohn, Schwiegersohn. Bruder. Schwager und
Onkel

plötzlich und unerwartet aus diesem Leben abzurufen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 22. Dezember. Nachmittags 3 Uhr vom Stcrveyause Feld,

straße Nr. 17 aus statt.

Il» Hainen der trauembrn giittrrblirbrneu:
1168 die tieftraueruve Mttwe

Latharine Berger, seb°r-m Bettendorf.

Eigene Werkst «« © im nun «©für Neuanfertigung,
Umarbeitung , Reparatur von Pelzwsaren jeder Gattung.

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchner Loden-
fabrik Joh , Gg , Frey , München.

natürliche liub künstliche
Mineralwasier,

Rheinweine
von 55 Pfg an,

Dioselweine
von 75 Pfg. an,

Rothweine
von 85 Pfg. an,
Südweine

Am 24 Dezember , Abends , findet

Schluß
mkines Ausverkaufes

in Bezug auf Halt-
barfeit und Preis»
Würdigkeit, bequeme

Paßform und höchster Eleganz ist das
Fabrikat der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph. Jourdan 1135

von

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen statt und lade
ich zur Benützung dieser äußerst günstigen nicht wieder-
kehreudeu Gelegenheit höfischst ein Wiesbaden.

MichelSberg » » , Ecke Schwalbacherstr.
-8-

Streng feste Preise auf jedem
Paare verzeichnet.

Champagner
empfiehlt

Saladin Franz,
10 Wörthstraße 10.

Telephon 82 33 904
Medicinisches Waarenhaus und Gummifabrikate.

Taunusftraße 2.
ßlltW na'urr:. b M . Honig
X*UUllj 4 50 M. Pflaumenmus
3 M., fette Gänse, Enten, fr. ge.
schlachtet, 5 M. je 10 Pfd.

Brecher . Tlnste 5,68 '
2653 via Breslau.

726 Telephon 726. 726 Telephon 7»
Empfehle den geehrten Herrschaften ganz besonders femeS

zartes Geflügel, welche» nur au» Milchmast besteht, zur
W eihnachts -Feier.
Geflügel.

Vlüthenweiße Mast Gänse
Ente» .;

Junae Hahnen
Tauben

Truthähne
ttappaunen

Franz. Poularden
Feinste Fricasaie-Hühner

Perlhühner
anerkannt zum billigsten Tagespreis

Zum Besuche ladet sreun dlichst  rin

Ksnqurt- und fernnjbiubfiri, Klnineuhnitölmig
Von Heinrich ßotli , Vairnhofstr. Z.

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften, Gesellschaften und Vereinen
bei allen in dies Fach einschlagenden Artikeln mit billigster |

Preisberechnung. 1117

D Vatt -Doulluets von 25 Pfennig an . ^
Bllte um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll

H. Roth , BIiliiltichMnill.
^ Täglich frische Schnittblumen. ^

niemalsz
ist belohn
aus der 1
jaftren heRehzimer

Rehkeule
Rehbug
Haien

Hafenbrate«
Hasenzimer
Hafenkeule
Fasanen

Schnepfe»
1142 passend,

empfiehlt in grosser Aaswahl zu allen Preisen
(Packungen in 25, 50 und 100 Stück) Normalhemdeu

Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe . Oberhemden
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
Specialität Uravatten
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter AuswahlAdel « Levi . 1

Emil Petri
Turii -Vereiii.

Dienstag, den 26 . Dezember (2. Weihna» ^'
I ^ Feiertag) Abends 8 Uhr:

i.Lngg»8SS 20

Metzgerei
M neu geöffnet. 2̂2

Fleischpreise wie folgt : 63k
Rindfleisch I n Pf!>. 54 pfg
Kalbfleisch 1 u Kfd. 60 pfg.

1? Hrrmamrstraße 17

in der BereinSturnhalle, Hellmundstraße 25.
Zu dieser Veranstaltung werden somit die werthen E

activen und unactiven Mitglieder sowie die Inhaber von
freien Zutritt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein

Unter den coulanlesten Bedingung.w
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel, Betten. Pianinoö . 1091
ganze Einrichtungen,

Der Vonland.

Waffen, Fahrräder, Instrument« u. dgl. Taxationen gratis.
Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Taxator und Auctiouator.
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FoNjtsuug Nachsrilck ver boten.

Auf der Neigt des Jchklinndklts.
Roman von Gregor Lamnrow.

Die schnelle Abreise des Kammerherrn von Holberq, die
flüsternden Gerüchte welche über diesen und Marianne sich, wie
dies immer der ^all ist. verbreiteten, ohne der Wahrheit der
Ereignche nahe zu kommen, ließen ihn freilich vennuthen. daß
etwas Außerordentliches sich aus Altenholberg zugetragen habe,
aber er wagte an Marianne, die ganz mit ihrem Schützling be¬
schäftigt war, keine Frage oder Anspielung auf das. was etwa
vorgegangen sein möchte, zu stellen, auch sie gab ihm keine Er¬
klärung. wenn sie ihm auch wie immer und noch mehr wie
ftuher eine warme, freundschastliche Herzlichkeit zeigte. Er war
ansreroem vollauf durch verschiedene Geschäfte in Anspruch ge¬
nommen. Meinhard war von seinem Kommando sogleich ab-
berufen worden, dafür aber waren Ingenieur - Offiziere er¬
schienen. welche,mit aller Sorgfalt die verhängnißvollc Kiste ge¬
öffnet und die Füllung derselben als Dynamit konstatirt hatten.
Polizeibeamte waren gekommen, um den Thatbestand festzustellen
und alle Arbeiter zu vernehmen. Es war gelungen. dieieuigen,
welche die Arbeit verlassen hatten, festzunehmen, sie alle aber
waren im Stande gewesen, genau nachzuweisen, daß sie an dem
Tage, an welchem die Entzündung der Lunte stattgefunden hatte,
an anderen Orten sich befunden, man hatte auch nach Mersmann
geforscht, aber keine Spur von ihm entdeckt, und so blieb denn
das geheimnißvolle Ereigniß unaufgeklärt. Dann kamen ver¬
schiedene andere Herren, mit welchen Robert, wie er sagte. Ge¬
schäftsabschlüsse zu machen hatte. Robert führte sic mehrfach
nach dein Bohrthurm hin. es wurden Messungen gemacht und
dann reiste er selbst mit ihnen ab. um nur mit Unterbrechungen
wieder nach Haufe zurückzukehren. -

Dies Alles würde vielleicht mehr bemerkt worden sein,
wenn nicht ein Jeder mit ganz andern Gedanken beschäftigt
wäre gewesen und auch der Kommerzienrathwar durch an¬
strengende Arbeit in Anspruch genommen, um die Erschütterungen,
welche die Arbeitseinstellung in den Geschäftsbetrieb der Fabrik
gebracht hatte, wieder auszugleichen.

w Endlich kehrte der Freiherr Rochus wieder von der Residenz
zurück, er erschien verjüngt und erfrischt durch Berührung mit
dem Leben der großen Welt, das er so lange entbehrt, und als
Marianne ihn in sein Zimmer führte, das sie mit Blumen ge¬
schmückt hatte, und ihm erzählte, wie still sie in seiner Abwesen¬
heit gelebt und wie sie doch so glücklich sei. daß es ihr gelungen,
das Leben Maritanas zu erhalten und das arme Opfer des treu¬
losen Berraths, den der Kanunerherr an ihr geübt, einer freund¬
licheren Zukunft zuzuführen, da drückte er die Tochter innig an
seine Brust und rief:

„Ich danke Gott, mein Kind, daß Dich die traurige Er¬
fahrung nicht tiefer erschüttert hat — Du hast ein starkes,
tapferes und muthiges Herz und denkst immer an Dich zuletzt.
Du verdienst es wahrlich, daß der Himmel Dich belohnt für alle
Deine Güte und Treue, wie er es so sichtlich gethan. Ich
wollte Dir nicht von unfertigen Dingen sprechen, nun aber sollst
Du Alles erfahren — Du wirst das unwürdige Spiel, das
leider ein Träger unseres Namens mit uns zu spielen versuchte,
noch besser verstehen und noch tiefer verachten und mit mir noch
inniger Gott danken, der Alles zu gutem Ende, zu wunderbar
überraschendem Glück geführt hat."

Er erzählte ihr Alles, was geschehen, wie der Kammerherr
das alte Dokument entdeckt und die Verhandlungen darüber zum
Abschluß geführt, ohne etwas davon zu sagen, wie er während
dieser Zeit Meinhards Verbindung mit Bertha befürwortet, um
diesen von der Erbfolge auszuschließen, und wie er sich zugleich
um sie selbst beworben, um sich eine glänzende Heirath zu sichern,
während er bis zur Entscheidung, auch Maritana mit falschen
Hoffnungen betrogen, um sich, falls die Verhandlungen im Haus¬
ministerium erfolglos blieben, die Hand und das Vermögen der
Sängerin zu sichern.

„Welch ein falsches, niedriges Spiel !" rief Marianne. „Erst
jetzt durchschaue ich ganz die Schlechtigkeit^ dieser kalten Be¬
rechnung und dieses tückischen Verraths, erst jetzt kann ich die
ganze Tiefe des Abgrundes ermessen, der sich vor mir öffnete."

„Gott hat Dich beschützt", sagte der Baron, „und Alles zum
Enten geführt, mir bleibt nur der Schmerz, daß ein Träger
unseres Namens zu solcher Niedrigkeit bat herabsinken können.
Meinhard würde doch seiner Liebe und seinem Wort nicht un¬
treu geworden sein, und ich selbst würde ihm niemals solche
Untreue haben rathen können; er muß sich nun mit dem be¬
gnügen. was ich für ihn erhalten habe und für ihn noch schaffen
kann, und auch das wäre ja vor Kurzem noch ein großes,
niemals zu erhoffendes Glück gewesen. Die Arbeit meines Lebens
ist belohnt, ich habe den letzten Besitz meines Hauses erhalten,
aus der Vergangenheit steigt nunmehr der Segen meiner Bor-
Ähren herauf und auf Dir, Du autes Kind, ruht dieser Segen.

^lch wird der alte Glanz unseres Hauses umgeben! — Woyr
mag es so gerecht sein, wie Alles, was die Vorsehung fügt;
M'.einhard kann sich aus eigener Kraft zur Höhe emporarbeiten
und auf anderem Wege unfern Namen zu Ehren bringen. Auch
Deine Treue und Hingebung, in der Du mir zur Seite standest
in Arbeit und Noth. ist herrlich belohnt worden."

Marianne sah ihn erschrocken an.
„O mein Gott, mein Gott", sagte sie. „welch einen Zwang

legt mir die Verpflichtung gegen unser Haus und unseren Namen
auf ! Tie freie Wahl des Herzens soll ich anfgeben, dies heiligste
Recht, das Meinhard für sich erstritten, soll ich verlieren um
des Glanzes und des Reichthums willen, den ich niemals siir
mich ersehnt und der mich niemals glücklich machen kann!"

Ter Baron lächelte.
„Nun, das ist eine spätere Sorge, mein Kind", sagte er,

„mit der wir wohl fertig werden wollen, eine Sorge, die ja
auch Fürstenkinder zu überwinden haben, die dennoch oft glück¬
lich werden."

„Und auch wie unglücklich oft", sagte Marianne seufzend,
„eben fühlte ich mich gerettet von den Schlingen kalter und
eigensüchtigerBerechnung und nun soll ich selbst nach solcher
Berechnung mein Schicksal zil gestalten gezwungen werden!"

Friedrich trat ein und meldete Herrn Robert Geldermann.
„Er soll kommen, er soll kommen", rief der Baron, „auch

ihm, dem treuen Freund, gebührt es. sich mit an mijerrn Glück
zu freuen, das so schwerer Prüfung folgt."

Robert trat ein.
Marianne begrüßte ihn nur flüchtig, sie verbarg die

Thränen, die in ihre Augen traten, und entschuldigte sich mit der
Nolhwendigkeit, für Maritana zu sorgen.

„Kommen Sie, mein Freund, kommen Sie ", rief der Baron.
Roberts Hand drückend, „ich habe Sie lange nicht gesehen, aber
doch oft an Sie gedacht, und jetzt zum Wiedersehen habe ich
Ihnen eine frohe Nachricht mitzutheilen, die auch Ihnen Freude
machen wird, da Sie uns ja so warme Theilnahme im Unglück
bewiesen. Freilich", sagte er lächelnd, „Ihren Wald werden Sie
nun nicht bekommen."

Eifrig erzählte er dem jungen Manne die wunderbare
Wendung seines Schicksals und zeigte ihm den mit dem Haus-
ministerinm abgeschlossenen Vertrag und die Stiftungsurtunde
über das für seine Familie zu begründende Fideikommiß.

Robert hörte immer ernster zu und seine Miene war
traurig bewegt, als er die Dokumente durchles'en und sie dem
Baron zurückgab.

„Ich wünsche Ihnen von Herzen Glück. Herr Baron", sagte
er. „auch ich kam. um Ihnen eine gute Nachricht zu bringen,
die jetzt vielleicht einen Theil ihres Werthes verliert. Sie er¬
innern sich", fuhr er fort. ..des Bohrkerns, der in Ihrer Gegen¬
wart aus der Tiefe heraufgebracht wurde."

„Ich erinnere mich", sagte der Baron, erstaunt über diesen
Uebergang zu einem anderen Gegenstand, „ich habe für Ihre
geologischen Studien, die mir bis dahin fo fern lagen, ein ganz
besonderes Interesse gewonnen und nun. da ich Zeit habe,
werde ich Sie bitten, mich mehr damit beschäftigen zu dürfen."

„Die Sttldien sind abgeschlossen", sagte Robert, „sie haben
ihren Erfolg gehabt — jener Bvhrkern war der endgültige Be¬
weis für das Vorhandensein eines weit ausgedehnten̂Kalilugers,
das ich nach meinen Beobachtungen hier vermüthet, ich habe
Sachverständige kommen lassen, es besteht kein Zweifel mehr und
es ist mir in Folge dessen schnell gelungen, eine Aktien

„Bei Gott", rief der Baron, „das ist wahrlich eine gute
Nachricht, und ich freue mich, auch Ihnen Glück wünschen zu
können, wenn Sie auch freilich des Glückes nicht so bedürftia
waren als ich."

„Alles ist zum Abschluß bereit", sagte Robert, „die Verträge
sind entworfen und genehmigt, es bedarf nur noch Ihrer Zu¬
stimmung, Herr Baron."

„Meiner Zustimmung?" sagte der Freiherr Rochus ver¬wundert.
„Das Lager. Herr Baron", erwiderte Robert, „erstreckt sich

von meinem Bvhrthurm aus in seiner Hauptrichtung unter das
Gebiet von Altenholberg. Die nach der anderen Seite hin
liegenden Grundstücke habe ich bereits seit längerer Zeit erworben
und ich komme nun. um Ihnen die Betheiligung zur Hälfte an
meinem Unternehmen vorzuschlagen, damit wir das Lager in
seiner ganzen Ausdehnung ausbeuten können. An der Stelle
des Bohrthurmes muß der Schacht geschlagen werden, Alles,
was darüber liegt unter den aufsteigenden Feldern Ihres Gutes,
gehört dann uns. Ich bin überzeugt, daß wir dabei ein vor¬
treffliches Geschäft machen werden."

Der Baron sah ihn starr an.
t. "3c5 "" ch"' !"gte er. „zur Hälfte an Ihrem Unter¬

nehmen betheillgen. was habe ich dazu gelhan?"

„nas Glück, wenn Sie wollen, Herr Baron, hat das
Seinige gethan. Unter Ihrem Gebiet befindet sich ein großer,
fast der größte Theil des kostbaren Kalilagers. Ihnen gebührt
also die Hälfte des Grundpreises und ebenso an dem Ertrage
der Lager."

Der Baron sah ihn lange an.
»Lieber Freund", sagte er dann, „Sie sind in der That

ein seltsamer Mensch, wie es wohl kaum einen zweiten auf
Erden giebt. Sie bieten mir einen solchen Anlheil von Ihrem
Geschäft, der ich doch nichts dafür gethan, der ich doch heute
erst die Entdeckung von Ihnen erfahren."

„Muß ich's nicht", sagte Robert treuherzig, „da Ihnen ja
doch ein großer Theil von dem Gebiet gehört, auf dem unser
Geschäft begründet werden soll? Fast müßte ich Ihnen zürnen,
daß Sie sich über eine Sache wundern, die doch nur so natürlich
erscheint. Wäre ich", fuhr er lächelnd fort, „so smart, um ein
amerikanisches Wort zu gebrauchen, wie man es uns Geldleuten
vorwirst, so hätte ich vielleicht andere Wege suchen können, aber",
fuhr er ernster fort. „Sie haben mich mit Ihrer Freundschaft
beehrt, muß ich Ihnen denn nicht beweisen, daß ich solcher Ehre
würdig bin? Sie müssen mir verzeihen, wenn ich für Sie ge¬
handelt und Alles vorbereitet habe, so daß Sie nur zuzustimmen
brauchen. Das Gutsgebiet von Altenholberg hat ja für Sie
wenig Werth. Ihr Besitz bleibt Ihnen. Ten Kauf über den
Forst machen wir rückgängig. Der alte Wald Ihrer Vorfahren
wird Ihnen erhalten bleiben für alle Zeiten. Zu ändern ist
daran nichts mehr — wollen Sie ein so großes, gemeinnütziges
Unternehmen, das der ganzen Gegend zu Gute kommt und viele
Arbeiter beschäftigen wird, zu Stande kommen lassen, so müffen
Sie schon zustimmen. Hier sind die Verträge, ich habe sie mit¬
gebracht, prüfen Sie dieselben und rufen Sie durch einen Feder¬
zug unser großartiges Werk ins Leben!"

Ter Baron starrte ihn wieder lange an. Seine Augen
wurden feucht und er schüttelte den Kopf, als wenn er vor einetn
unlösbaren Räthscl stünde.

„Geben Sie mir keine abjchlägliche Antwort, Herr Baron",
bat Robert. „Sie dürfen es wahrlich nicht thun, es würde mich
bitter und schwer kränken, wenn Sie zu stolz wären, um von
mir anzunehmen, was ich Ihnen bieten muß, um nicht selbst eine
Chance zu verlieren, die mir in meinem Leben nie wieder ge¬
boten werden möchte."

„Das thun Sie ", sagte der Baron tief erschüttert, „und.
o mein Gott", flüsterte er vor sich hin, „was hat jener Elende
gethan, der meinen Namen führt!"

Er zog eifrig die Glocke und befahl Friedrich, sogleich seine
Tochter zu rufen.

„Komm, mein Kind", rief er. als Marianne eintrat. „komm,
ich habe Dir ein neues Glück mitzutheilen, das vielleicht größer
noch ist als jene alte Erbschaft, die uns aus der Vergangenheit
heraufstieg. An ihr haftete ein Flecken, den ein Unwürdiger
auf unseren Namen gebracht, und hier — o. hier handelt
es sich um die That eines Freundes, vor dem ich beschämt
dastehe."

Hastig erzählte er, was Robert ihm mitgetheilt.
„Und er verlangt", fuhr er fort, „daß ich ein solches

Geschenk annehme. Sage Du selbst, meine Tochter, ob das
möglich ist?"

Marianne schlug ihre leuchtenden Blicke bewundernd zu
Robert auf. u

Dieser stand fast verlegen da.
„O. mein gnädiges Fräulein", sagte er. „bitten Sie Ihren

Herrn Vater, mich nicht abzuweisen; es wäre, bei Gott, schade
um ein ,o glänzendes Geschäft, das nur von seiner Zu¬
stimmung abhängt und das ihm vielleicht nur darum wider-
verbinden̂ ** ^ sich mit mir zu einem Geschäft zu

„Hörst Du wohl, Marianne", rief der Baron, „wie er das
Alles wenden mochte, um mich nicht zu sehr durch seine Grvß-
muth zu demüthigen."

Marianne stand einen Augenblick in ttefem Sinnen.
„Und wenn Tu annimmst, mein Vater", sagte sie dann,

„was Herr Geldermann bietet und was Du, wie er meint, nicht
versagen kannst, ohne ihn selbst zu berauben, dann legt mir ja
auch wohl der Name unseres Hauses keinen Zwang mehr auf.
ttfüllen*"^ ^ kie Bedingungen der Stiftung zu

(Schluß folgt.) ' ' *

Inserate
im „Wiesbadener General -Anzeiger" finden

weiteste Verbreitung.

Philipp Veite, Webergasse 54,
K &narienzüohterei , Vog;el - and Vogelfutter - Handlung.

Empfehle

Hochfeine Harzer Edelroller
mit tief gebogenen Hohlrollen , Uolitselioekel , Klingelrollen , Knorre undtiefen Flöten.

Beste und billigste Bezugsquelle für in- und ausländische Vögel.

Knrdinä le G^ ang, Mk. si ^| nd’ r *‘ h ®
Chinesische " Rl. cbtitfallen , abgehörte Sänger, (Doppelter-

Schlager) Mk. b . Drosseln etc . 1096

>
>
>
)
>
>
>

Gold,Silber, & Alfenidewaaren,
MauritiuSftraße 8 I. Etage. Kein Laden

zu Weihnachtsgeschenkensich
eignend, werden zu jedem
annehmbaren Preis ver.
kauft. iioü
(Zm Haused.WieSb.Teneral.

Anzeiger.)

J .Iloilath.
Schulberg S. Wiesbaden . Michelsberg »1.

„ , , , _ Fernsprecher 364.
Empfehle zur Weihnachtszeit mein Lager in

passenden Weihnachtsgeschenken
. al«:

Brerservicen , Kaffeeservicen Weingläser , Bier-
kr»lge und Biergläser mit Deckel. KinderSpiel.

Porzellan , Steingut n. irdene Waare.
Waschgarn,turen tu reichhaltiger Auswahl re.

*t,M ,6t feau" unb  ?
schönstes Weihnachtsgeschenk für Knabe«

und Mädchen!

Sanitäts-und
Reconvaleskenten-Vein.

Der WeingntSbesitzer„loh . Jos . E «er zu Oestrich, Römer!
^ *,n  Halbstück 1892r Wein ToSberger Auslese auS

90 ° w " und verkauft die Flasche inclus . GlaS zu 2 Mark

Empfehlunĝ brmflt blt'e* *wrm,t  rur gefälligen Kenntniß und
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j  V
Die Weingrosshandlung des Hotel&Badhaus„Zum Adler”

Wiesbaden 9
empfiehlt Weise - und Bothweine in anerkannt guter Qualität zu festen mässigen Preisen

nach Preisliste.

4 m r̂n &  GMM un (i  UllPBil verkaufe durch Ersparniss hoher

Gold -, Silfeerwaaren
Kein liaden — Grosses I .ager . Langgasse3,1 Stiege, and. Martistrasse

1893 . Kauf u. Tausch von altem Gold und Sliber

Zur Weihnachtsstit
bringe meine Specialitäten (frisch assortirt ) :

In - u . ansl . Schmack - u . feine Leder
waren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung.

(Restbest &nde aus meinem früheren Lokal Wilhelm-
strasse 32 werden weiter mit 10 uud 5 % ab¬

gegeben .) 00

Ferdinand Mackeldey,
„Nassauer Hof “, Wilhelmstrasse 48.

i

»8GGGGGGMM

Kiaikr-Kchheriie
für Kohlen . , Gas . und Sviritus -Heizung in unübertroffener

Auswahl,

?uppen-kinriektung6n
(Alle - zum wirklichen Gebrauch)

vis V 4L

*'/ Emmericher
Waaren - Expedition,

Marktstrasse 26,

empfiehlt

Punsch Essenzen
von der Firma 1045

H. J . Peters , J
Cöln a . Rh.

947iM nur gediegener, einfacher und hochfeiner Ausführung
empfiehlt als Spezialiläl

M . Frorath
Telephon 241 . — Kirchgasse 10.

Magazin f - Haus - u. Kücheneinrichtungen.

Der

Kanarien*&Vngelschulz-Verein

Als Müde WiihilLchtsgkslhkkkk

Pelz
waaren:

empfehle;

Colliers,
Kragen,
Müsse,
Vorlagen

zu billigsten Preisen.

Kille,
steife , schwarz und farbig.

Prince of Wales
von Mk . 2 .80 an,

sowie große Auswahl in

Mützen.
Franz Schtwerdfager,

Kürschner , 937
Faulbrunnen strasse 12.

Wiesbaden
hält seine

Grosse Ausstellung;
und Berkaufsmarkt , verbnuden mit Prämiirnug,

garantiert selbstgezogener
edler GesangSkauariea erster Züchter Wiesbadens

vom 1 ?. bis 24 . Dezember 1899 in dem schönen Lokal de» Restaurant
„zum Pfau ", Ecke Faulbrunnen- und Schwalbacherstraße, ab.

Der Verein hält es für seine Pflicht , nur gute selvstgezogene
Kanarienbähne zu osserircn und bietet sich dem verehrten Publikum die
beste Gelegenheit zum Einkauf für Weihnachtsgeschenke . — Gekaufte
Vögel werden auf Wunsch dir zum Feste aufbewahrt.

Mit der Bitte an die verehrten Einwohner Wiesbaden - , UNS gutlgst
unterstützen zu wollen , ladet zum Besuche höfl. ein.

Eintrittsgeld SO Pfg . ä »er yor *t « Hd.
519  91 . Doppelstein , Hafnergaffe 5,

10 Millionen Mark baar.
befragen dir Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld -Lotterie.
Sauvtaewin « : M . 500,000 , » 00 .000 . » 00 .00 >,
V ¥ 100 000 . 70 .000 . SO 000 u . s. w.

wr Jedes zweite Loos gewinnt.  «
Erste Ziehung am RS. uud 1 « . Januar 1000.

Criaiuoiloofe in kl. Deuifcher Reichsstempel
für Mk . 23 .00 , Mk . 11 .00 , Mk . 5 .50 , Mk . 2 .75.

Prospekte , aus welchen alles Nähere ersichtlich, versende
auf Wunsch im Borou « gratis . 190/58

M. WOHLGEMUTH , Braunschweig.

F . Lanmiert Sattler
9 Grabenftraste 9,

empfiehlt zu Weihnachten feine frlbstverfertigten
Hand - und Reisekoffer,

Reise -, Courier - und Damen-
laschen , Reise - Nezessaire,

Schulranzen,
Hosenträger , Poriemonais,

in nur guter Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielpferde

723 in hochfeiner Aussührung.
Stickereien werden montirt.

Reparaturen gut und billig.

Peter Becker , Bürstenmacher,
Mauritiusftr . » . - Gegründet 1871

empfiehlt: alle Arten Besen » ud Bürst - uwaaren
große Auswahl in Schwämmen . Kämmen , Kenner
und Tüagenleder , Federbesen von den einfachuen bis
zu den feinsten in Slraubsedcr :, . Alles in bekannter flute »'

Quali ^ . 732 t»

P. Enders,
Telephon 183 , Wlichelsberg 32,

empfiehlt für bevorstehende Festtage:

Delicatessens
Caviar.

!

Thüringer Rothwurst.
Thüring Zungenwurst.
Thüringer Sülze.
Goth . u. Braunschweig.

Cervelatwurst.
Aecht ung . Salami.
Braunschw .Mettwurst.
Frankf . Würstchen.
Aecht Bad . Landjäger.
Feine Leberwürste.
Lachsschinken.
Pommerische Gänse¬

brüste.

Aal u. Lachs in Gelee.
Delicatess -Häringe.
Sardinen a l’huile.
Sardellen - Butter und

Anchovy -Paste.
Sardinen u. Anchovy

in Gläsern.
Hummer.
Nordsee -Krabben.
Ochsenzungen.
Corned Beef.

Stets frische Sendungen

Tafelbutter, Pumpernickelu. di?. Käse.
Weines

Stoth « und Weisswoiao.
Bordeaux

vom Hause Münzer & Fils , Bordeaux.

Deutsche Schaumwein©
• (Math . Müller , Ewald , Schultz und GrotÄ.

Punsch -Essenzen . ua3
(Rum, Arrak, Annanas , Burgunder und Rothwain)

von Selber , Röder u . Gilka,

Südweine
vom Hanse Adolfo Pries & Co., Malaga.

Portwein , Cherry . Madeira , Malaga eto.

Conserven:
S&mmtliche neue

Obst - und Gemüse - Conserven.
Chocolade.

Thee . Bisquits . Honigkuchen.

I

Konkurs-
Ausverkauf.

Die zur Konkursmasse des Kaufmanns L Kommanö
in Firma Emil Paque Nachfolger , Goldgasse 18.
hier , gehörigen Waarenbestande, als:

Damen -, Herren - und
Kinder Schuhe » .Stiefel
(Ballschuhe, Gummischuhe, Turn-
schuhe, Winterschuhe und Stiefel«
Einlegesohlen aller Art)

werden bedeutend unter
dem Selbstkostenpreis aus^
verkauft . ß

Der Konkursverwalter.

Fritz Meinecke
1033 Sattlerei

Friedrlohitr . 49 WIESBADEN Frladrlohstr. 49
nabe der Infanterie -Kaserne

empfiehlt zur ycjT Weihnachtszeit "^ 1
selbstvsrfertigte Schulranzen.

Schultaschen , ferner Hosenträger,
Portemonnaies , Cigarren -Etuio , Reise - j
taschen , Koffern , Schaukelpferde etc.

Steh- und Hänge-Lampen
empfiehlt sehr billig

wägen Aufgabe des Artikels

auf iltablimg
in wöchentlichen Raten von R Mark an.

daa grösste Waaren-Credit Kaufhaus 1147

J . JTTMANN,
Bärenstrasse 4 , I. u. II. Etage.
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HeörnKel Üer Hekeranen!
Eine Zählererinnerung.

(Fortsetzung und Schluß .)

Absprache gemäß gesellte ich mich zu meinen Zählerfreunden , die
sch fast alle schon in warmer Gaststube in feuchtfröhlicher Stimmung
antraf . Da war ja auch so manches Drollige und Urkomische bei
der Zählerei vorgekommen.

Che die Lustigkeit jedoch auf ihren Höhepunkt stieg , mußte ich
erzählen , wollte ich anders meinen Zweck erreichen.

Und nun berichtete ich von dem kranken Gefreiten , der bei Düp¬
pel gestürmt , bei Alfen den Uebergang mitgemacht , bei Problus in der
Schlacht bei Königsgräh im Feuer gestanden , in Frankreich sich ge¬
schlagen , von dem Kameraden , der . während wir hier fidel kneipen,
nach Luft ringt und keinen Tropfen im Hause hat . sich zu laben , der
nicht immer den Hunger seiner Kinder stillen kann . Hei . wie da
die Börsen hervorkamen ! — Kamerad Dörken , Reserve -Leutnant bei
den 36ern , einer der Stürmer der Spicherer Höhen , der sich in Frank¬
reich die Epauletten holte und nun dem Krieger -Verein präsidirte.
warf zuerst seinen Thaler hin . Fühlte er vielleicht damals schon
den Keim derselben schleichenden Krankheit , die 10 Jahre später die
3 Salvcn auch bei ihm kommandirte ? ! —

Bald lagen viele Mark vor mir . Früh ging ich heim . ..Kühlers
Fritz " besorgte die Gabe anderen Tages.

Der Dezember rückte weiter voran und in den Familien traf
man geheime Vorbereitungen zum schönsten Feste , der Weihnacht
mit ihrem Kerzenschimmer und den glücklichen Gesichtern . Ganz in
der Stille collettirte ich. Diesmal bekam ich noch reichlicher . Hier
gab ein Kamerad „ene fine Fläsche, " da einer „nen goden Cognac,"
auch Cigarren . Tabak und ca . 60 Mark brachte ich für den braven,
kranlen Mann mit ordengeschmückter weher Brust droben an Berges¬
halde zusammen . —

Der heilige Abend kam . Gegen alle Gewohnheit bescheerten wir
diesmal erst in der Frühe ; den Abend hatte ich noch eine heilige
Pflicht . Meiner Ansicht , daß . wenn wir alles Geld der Familie
des H . gäben , diese damit Schulden zahlen würde , stimmte Freund
K. bei. deshalb kaufte ich ein Riesenstück Rindfleisch für Suppe und
Braten für die Feiertage . Mettwürste und Schinken , Kaffee und
Zucker etc . etc . und für die Kinder einige Spielsachen . Backwerk und
Aep ;el und Nüsse ein . Dies nebst den anderen Liebesgaben sandte
Fabrikbesitzer Kamerad Dahlmann durch einige Arbeiter per Zieh¬
karren in großem Korbe auf den ..Lichtenplatz " zu Vater Kühler
und ich machte mich gegen Abend zur Bescheerung mit noch etwas
«Nachträglichem " hinterher.

Es war ein naßkalter , dunkler Abend . Kein Stern leuchtete und
tchpaischte durch den halbgeschmolzenen Schnee viel länger als sonst,
bis ich endlich mit schweißtriefender Stirn in dem gastlichen Hause
auf luftiger Höhe anlangte . Eine kleine Herzstärkung , dann ver¬
theilten wir die Gaben in 2 Körbe . K . legte noch Brot und Weißbrot
hinzu und begleitete mich hinaus in die stille Nacht . Jeder trug
«nen Korb . Wie einsam lag das Häuschen am Waldessaum . Kein
Lichtschein und keine fröhlichen Kinderstimmen begrüßten hier den
heiligen Abend . Durch die kleinen Bleifenster sahen wir in die
Stube . Da saß der todesmatte Krieger wieder im Pfühl , Mutter
und Kinder dagegen hatten sich um den Tisch gruppirt , um das
Abendbrot zu verzehren . Ein halbes Schwarzbrot , eine Obertaffe
mit Rübenkraut und eine Kanne Kaffee mit den nöthigen Tassen,
weiter stand nichts auf dem Weihnachtstisch . Und doch hatten auch
diese Kinderlein in der Schule das : „O . Du fröhliche ." „Stille Nacht,
heilige Nacht " und „ Der Christbaum ist der schönste Baum ", mitge-
sungen . aber mit welchem Gefühle wohl?

Des Vaters Augen schauten so krank hinüber zu den Seinen;
seine Brust hob und senkte sich in unheimlicher Regelmäßigkeit.

. Stumm standen wir draußen . Kühler , sagte ich, nehmen Sie
beide Körbe und grüßen Sie alle drinnen vom Christkindchen.

Mein Gefährte ging und ich trat noch einen Schritt näher , bis
dicht an die Scheiben . Da geht die Thür auf und wie der Mann
m Märchen tritt herein die mächtige Gestalt des Mannes , an dessen
Ladenjenster die Kleinen oft so sehnsüchtig schauend gestanden haben,
n^ uten Abend zusammen, " hörte ich. „Wie geht es Hasenberg ? Das

^hristkind schickt hier etwas mit vielen herzlichen Grüßen von den
Kameraden aus G ." . Dabei schob er die Tassen beiseite und packte
aus . die Geschenke an ihre Adressen schiebend.

Stumm und starr standen die Würmchen um den Tisch . Wohl
sahen sie die Spielsachen , das Leckere, die Aepfel und Nüsse , das
sollten sie haben ? Nein , das ist doch nicht möglich ! Das alles malte
llch in den freudig überraschten Mienen . Als aber nun das große
Stück Fleisch auf den Tisch gelegt wurde , da riefen wie auf Kom¬
mando die Hellen Stimmchen : „Fleisch . Fleisch !"

Mit mir war ' s vorbei . Ich konnte mich nicht mehr halten und

^at zurück . Als gleich darauf Freund K . mit den leeren Körben
hrrauskam . wischte er sich eine Thräne aus dem Auge und schweigend
"aten wir den Heimweg an . —

„Halt, " sagte ich plötzlich stehen bleibend , „wir haben ja noch das

^ste vergessen . Hier . K ., bringen Sie den Leuten doch noch das
Geld " , dabei überreichte ich ihm das Portemonnaie mit 32 Mark.
^ ging , und als er wiederkam , erzählte er . die Eltern hätte er wei¬
send angetroffen , und die Kinder wären am Essen und Nußknacken
Srwesen . Als er nun noch das Geld auf den Tisch schüttete , hätte

Kranke seine Hand erfaßt und erregt ihm zugeflüstert : „Nun
mnnen wir doch auch die schuldige Pacht bezahlen ! O Gott , daß ich

noch erleben konnte !"
~ Noch einen Augenblick verweilte ich am warmen Ofen der guten

^rthsleule . dann eilte ich bergab heim . Das war echte Weihnachis-
«" Niniung ! —

Das Frühjahr lockte und Wehrmann Hasenberg folgte dem Rufe
»Um Appell da oben . Ich glaube nicht , daß ihm Cognac und Ci¬

rren aufgegangen sind . denn , einmal bekannt , wurde seiner und
mner Familie oft in Liebe gedacht . —

*

Sollte dem einen oder anderen Kamerad ein Veteran auf dem

^ «chbette bekannt sein , so - nun , ich will ihm versichern:
..Geben i st seliger als Nehmen !"
Gesegnete Weihnacht!

^ . JuliusSchmitz.
Realgymnasiallehrer a . D . *

Alisi>cr zluigkMd.
n . Bisrftadt , 20 . Dez . Die schon seit 5 — 6 Wochen

Hierselbst herrschende Masernepedimie  kann noch immer
nicht als erloschen betrachtet werden . Neue Fälle kommen
zwar seltener vor . Trotzdem ist die Störung im Schul¬
besuch infolge der vierwöchentlichen Carrenzzeit , welche alle
Schulkinder einer mit der genannten Krankheit befallenen
Familien betrifft , eine ziemlich große . In einzelnen Fällen
tritt die an und für sich harmlose Krankheit recht heftig auf
und ihre nachwirkenden Folgen sind manchmal schlimmer als
die Krankheit selber . Hoffentlich ist die Epidemie mit Be¬
ginn des neuen Jahres verschwunden . — Am nächsten
Samstag , dem letzten Schultage in diesem Jahre , findet um
halb 10 Uhr ein, . Schulfeier  statt , in welcher auf die
Bedeutsamkeit der bevorstehenden Jahreswende hingewiesen
werden soll . Zugleich wird ein Rückblick geworfen werden
auf die großen Ereignisse unseres zu Ende gehenden Jahr¬
hunderts.

B . Wtckcr , 20 . Dez . In der gestern Abend statt-
gehabtcn Sitzung  der hiesigen Gemeindevertretung
standen folgende Punkte auf der Tagesordnung : 1 . Er¬
richtung von Fortbildungsschulen ; 2 . Fncdhofsordnung;
3 . Begräbnißgebuhren ; 4 . Polizeiverordnung der hiesigen
Gemeinde . Schon des Oefteren wurde hier die Errichtung
von Fortbildungsschulen angeregt , jedoch hatte diese An¬
regung bisher keinen Erfolg , da sich wenige oder gar keine
jungen Leute zum Besuche der Abendschule meldeten . Nun
hat die Genieindcvertretung die Errichtung von Abendschulen
einstimmig abgelehnt.  In Betreff der übrigen drei
Punkte har die Vertretung , nachdem durch den Herrn
Bürgenneister die neu entworfenen Verordnungen vorgelesen,
einstimmig gutgcheißen , sodaß nun eine öffentliche Auflegung
derselben im Arbeitszimmer des Herrn Bürgermeisters zur
allgemeinen Eiusichtsnahme auf die Dauer von 14 Tagen
erfolgen kann . — Zu seinem schon mehrmals erwähnten
nächstjährigen F a h n e n j u b i l ä u m s f e ft e hat der hiesige
Männergesangverein „ Harmonie " bereits eine große Anzahl
Einladungen an auswärtige Vereine ergehen lassen.

* Lorch , 20 . Dezember . Nachdem die hiesige Stadtgemeinde
bekanntlich den Bau einer Wasserleitung beschlossen hatte , sind die
bezüglichen Bauarbeiten jetzt vergeben worden . Zur Beschaffung der
Mittel für den Bau der Wasserleitung hat die Gemeinde die Auf¬
nahme eines Anlehens  bewilligt und dieselbe durch das
Bankhaus Kronenberger & Co . in Mainz zu günstigen Bedingungen
abgeschlossen.

* Rüdesheim , 20 . Dezember . Nachdem die Trajektboo-
t e der Nass . Eisenbahn wegen des Eisganges ihre Fahrten Rüdes-
heim -Bingen eingestellt haben , wird mit dem morgigen Tage ein
Privatunternehmer  die Fahrten mit eigenen Dampfern
wieder aufnehmcn . Der Verkehr findet halbstündlich statt . Es ist
somit die Verbindung mit Bingen wieder hergestellt.

* Gustavsburg , 20 . Dezember . Sobald wieder gelinde Wit¬
terung eintritt , wird die Bauthätigkeit wieder in erhöhtem Maße aus¬
genommen werden . Die Firma „Maschinenbau -Aktiengesellschaft
Nürnberg . Filiale Gustavsburg " , die bereits ein ganzes Dorf für
i h r e A r b e i t e r erstehen ließ , wird abermals und zwar nunmehr
auch für ledige Arbeiter geeignete Bauten errichten lassen . Wie wir
vernehmen , ist vorerst die Errichtung von zwei Gebäuden in Aussicht
genommen und soll jedes dieser Gebäude zur Aufnahme von 36
ledigen Arbeitern eingerichtet werden . Außerdem sollen auch eine
Anzahl von Beamtenwohnungen errichtet werden . Die Gebäulich-
keiten sollen noch im Herbst nächsten Jahres ihrer Bestimmung über¬
geben werden.

* Flörsheim , 20 . Dezember . Den ältesten Leuten ist kein
so n , e d r i g e r W a s s e r st a n d des Maines erinnerlich wie der-
gegenwärtige . Der Personenverkehr ist mittest Nachen nur schwer
zu bewerkstelligen und der Fuhrwerksverkehr mittelst der „ fliegenden
Brücke " muß gänzlich unterbleiben . Viele Brunnen  sind ver-
siecht.

* Kostheim , 20 . Dezember . Der hiesige einarmige W .. ein
schon alter Mann , wurde gestern wegen Verbrechens gegen den § 176
5^ . 3 verhaftet  und in 's Untersuchungsgefängniß nach Mainz
verbracht . "

» Homburg b . d . H . , 20 . Dezember . An Stelle des verstor¬
benen Dekans Voemel wurde der hiesige Stadtpfarrer W a g n e r zum
Oberpfarrer der Stadt Homburg einstimmig gewählt . — Wegen Ver¬
dat der Brand st iftung  wurde heute der 12jährige Schulkna-
b e Michael in das hiesige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert . Der¬
selbe soll den Sonntag vor 14 Tagen in Gonsenheim ausgebrochenen
großen Brand angelegt haben.

_ * Dezember . Auf dem im Hafen liegenden
Schisse „ Wilhelmine " erstickten verflossene Nacht 2
Leute  rn der Kabine . ^

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 20 . D - eember.
_ Berufungen
Der Tagelöhner Georg Ludwig Risch von hier , ein

20mal vorbestrafter Mann , ist neuerdings durch Schöffen-
genchtsspruch wegen Betrugs mit 1 Woche GefäNaniß be¬
straft worden . Er war im Mai d. I . bei Gelegenheit der
Anwesenheit des Kaisers am Platze , bei einem hiesigen Unter¬
nehmer ^ irr das An - und Abmachen von Guirlanden an den
Hauscr -^ -acaden cngagirt . Eines Tages nahm er auch an
einem Ecke der Wilhelm - und Großen Bnrgstraße bcleaencm
Hause das Laubgewinde ab , erhielt dabei mit M . 10 den
Betrag , welchen der betr . Hansbcsitzer seinen Arbeitgeber
noch schuldete und verwerthete das Geld im eigenen Interesse
Dw Berufungsinstanz bestätigte  das erste Urtheil —
Eines Tages im Lause ds . Js . „ .achte die Ehefrau des
Tagelöhners Georg Adam Müller , Elise Sophie geb . Müller
von Griesheim bei einem dortigen Metzger Einkäufe . Sie legte
um dm Betrag von M 3 .87 , - auf diese Höhe belief sich
chre schuld — zu bezahlen , ein 20 -Mark -Stück auf die
Theke , der Verkäufer aber wechselte zunächst das Geldstück

und gab dann , weil er annahm , er habe 5 Mark zurück¬
behalten , obendrein noch M . 1 .13 heraus . Diesen That-
bestand erachtete wenigstens das Schöffengericht für festgestellt
und verhängte demgemäß wegen Betrugs über die Frau
eine Geldstrafe von M . 10 . Nun aber behauptet sie, wenn
sie auch ^ zugibt , später die M . 5 dem Metzger erstattet zu
haben , sie habe nicht mehr herausbekommen , als ihr zukam.
Sie hat die Berufung wider das erste Urtheil angcmeldet
und erzielte heute ihre Freisprechung.

Familieri -Nachrichten.
Standesamt Flörsheim.

Geboren:  Am 6 . November dem Landwirth Phil . Mitter 1 . e.
S . Jakob . — Am 9 . November dem Metzger Ludwig Allendorf e. T.
Elisabeth . — Am 18 . November dem Taglöhner Peter Nauheimer
e. T . Elisabeth . — Am 25 . November dem Fabrikarbeiter Adam
Schalk e. S . Peter . — Am 26 . November dem Fabrikarbeiter Lorenz
Müller e. T . Sophie . — Dem Wagner Sebastian Hartmann e. S.
Franz . — Am 27 . November der ledigen Näherin Louise Stroh e.
T . Katharina Josephine . — Am 28 . November dem Schneidermeister
Georg Theis e. S . Wilhelm.

A u f g e b o t e n : Am 3 . November der Landwirth Peter Dienst,
mit Anna Flörsheimer , beide von hier . — Am 6 . November der
Güterbodenarbeiter Jalob Hahn , mit Elisabeth Müller , beide von
hier . — Am 24 . November der Maurer Peter Schwab , mit Fran¬
zi ka Hofmann , beide hier . — Am 27 . November der Wafferbauar-
oeiter Anton Rauschkolb mit Marg . Bühner , beide von hier . — Am
29 . November der Taglöhner Philipp Klepper , mit Margarethe Gru-
ber , beide hier . — Der GUterbodenarbeiter Wilh . Richter von hier,
mit Karolina Henninger von Diedenbergen . — Der Fabrikarbeiter
Lorenz Koch , mit Juliane Hebeiß , beide hier . — Am 30 . November

der Wagner August Schäfer , mit Elisabeth Bücher , beide von Kastei.
V e r e h e l i ch t : Am 11 . November der Fabrikarbeiter Philipp

Müller , mit Anna Weber , beide von hier . — Am 18 . November der
Fabrikarbeiter Joh . Friedr . Guterolf , mit Anna Bachmann , beide
hier . — Am 20 . November der Landwirth Christian Nuppel von
Kalbach , mit Apolonia Weilbacher von hier . — Am 21 . November
der Landwirth Peter Dienst , mit Anna Flörsheimer , beide hier . —
Am 25 . Nov 'ember der Maurer Johann Keller , mit Kath . Neuhaus,
beide von hier . — Der Güterbodenarbeiter Jakob Hahn , mit Elisabeth
Müller , beide von hier.

Gestorben:  Am 28 . November dem Weichensteller Franz
Dietz e. S . Joseph , 14 Tage alt.

Wiesbadener
Kronenbrauerei AG.

Zu bevorstehenden Weihnachtsfest-
tagen gelangt unser

Bock -Ale
in Fässern und in Flaschen zum
Ausstoß.

1133

Die Direktion.

Cognac-, Rum- und
Punsch-Versteigerung.

Weyer > Umzug läßt Herr 8 . Müller am Frcitaq,
2,/* Uh- -n-

No. 3 Webergaffe No. 3,
2 . Etage rechts,

^ «» ^ 00 Fl deutsche », französischen und
und Pnnfch ? " " ' P «-.hi- Ru«

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

1iaT  Wilh . Helfrich,
Auctio nator und Taxator.

f Was bi ldet w ohl mehr , als ein gutes Buch?

^stgeschenke/
Praehe werke , Schöne Litteratur

Wissenschaftliche Werke
Bilderbücher , Jugcndschriften,

Lejcica , Zeitschriften etc.
Eurd ) Uebernahme eine « großen Borrat » und Gelegenheit «'

k°° ! bin ich i» d-e Sage gl,te Bücher billig

Heinrich Kraft,FranzWWNch'..
"2LLL » . M & 23S " * 45
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Fahrradhandlungm  Otto Löffler
5 Fniedrichstrasse 5,

empfiehlt als Weihnachtsgeschenke erstklassige Fahrräder zu äusserat
* billigen Preisen.

WWW Phonograph „ MIGNON .“
Vorzüge: Unerreicht laute und naturgetreueste Wiedergabe der Walzen

Billigster Preis . Solideste Ausführung. Nur Originalwalzen in aüen Sprachen.
Märsche, Tänze, Opern, Lieder Declamationen etc.

Stets das Neueste . — Grösste Auswahl . 1006
preis 20 Mark.

Xu 'ßackjuUecken
empfehle:

Feinstes Confeetmehl,
Feinstes Backmehl,
Orangeat nnd Citronat,
Mandeln , ganz und gerieben,
Mandeln , geschält und gerieben,
Haselnußkerne , ganzu. gerieben.

in versch. Qualität,
Rosinen, 1
Sultaninen,
Corinthen , \
Ponder Raffinade,
Gemahlene Raffinade,

sowie die dazu
gehörigen Gewürze. 979

A. II. Linnenkohl,
15 Eüenbogengasae 15.

Yeleph «n 94. Gegründet 1852.

Fassend®Wsihs&chtsgisohwko.
_ _ in «alt», und silbernen

Empfehle mein reichhaltige » Lager ia gold - und silberne»
Herren* und DamensUhren

hott 8 Mark an.
sowie

Regulateure , Tafel - , Wand - und Weckuhren
Im solider Ausführung unter Garantie . 1- a

._ma— Optische Artikel und Musikwei ke.
ry  Gross « « Lager in echten und Double - Goldwaaren.

zu äußerst billigen Preisen. -kt  UlfHch. Theis, Webers Nachf.
8g5  Moritzstraße 4.

Kaffee
Für die Feiertage empfehle

^ Extra ff. Mischungen
das Pfund Mk. 1,00,1,20u. 1.40.

Kaisers Kaffeegeschäft
Wiesbaden,

Nerolrr14,MeUritzstr.St,Lirchgasse23.Langsa>l-2üu.Marktstr.l^

GrößtesKaffee-Jmport-GeschästDeutschlauds

ln letzter Stunde
des herannahenden Weihnachtsfeetes versäumen Sie es nicht, die bei¬
spiellos dastehenden Vortheil* meines Unternehmens bei einem Kante
irgend welcher Art in Rechnung zu ziehen. Sie werden za der Ueber-

zeugung gelangen, dass nur
206/31

Credithaus existirt, das vermöge seines unvergleichlichen Umsatzes eine
staunenswerte Billigkeit mit ausgesprochener Coulanz ^ reinigt. L
überraschende Auswahl in den erdenklichsten Dingen, einfachen wie

eleganten Genres, von denen sich ein jedes zum

W eihnachts
Geschenk

eignet. Wenn Sie den Unterschied eines schlechtweg benannten Ab¬
zahlungsgeschäftes mit einem geradezu grossartigen Credithause
frappirend sehen wollen, so besuchen Sie das einzig dastehende, dem

Zeitgeiste entsprechende

Waaren=u.MöbeLCredithaus

J . J ttmann,
Wiesbaden, Bärenstrasse4. 1. u. 2. Etage.

Grußes
Kmnmm.

Kinderwagt«
Md

Puppeuwagen-Wagasi«
L . Korn Wwe ., uo»

16 . Nengaste 16 — Ecke der kl. Kirchgasie. — 16. Reugasfe^ .
Als sehr praktifd)eWkihuchtsgrschkiilik

' für Erwachsenerfür Erwachsene r . , .
» «mente Rn»e„ ff-I von 6 Mt an, » lumjnttMt wn  4 Mt an,
3!äbt6rbe Bon 50 » fg an, Papi-Olorb- non 1 * “ • “•
ilimbet non 4 SDK. an, Walch-puss Bon 2.50 OT. an, Slartt-

körbe, groß. Mk. 1.—. Delckateßkörbe.
Allerliebste Sache », für Christbaum Ber-

—ttflr Kinder : Puppenwagen, Sportwagen. Bettchen, Stuhl-
^P ?p?kn» r? che7. S .riLrbe ? Nähkdrbe. alle - zu billigsten Presen.

im direkten Berkehr mit den Confumenten
^ Bitte um Beachtung meiner » Schaufenster . ^

Lfefftulmiü„©ofcfen.es Roß"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

tzLporl-Wieres
der Wainzer Aktien-Wrauerei.

„Aecht Gratzer Bier ."

Unterricht im Maßnehmen. Musterzeichnen, Zufchnttden
und «nstrügm der Damm, undK.nd.rgarderode w,rdm
sechs- oder 13 -wdckemtichen Tursen btt mäßigem Honorar
gründlich und sorgfältig ertbeilt.

Marie Wehrbein,
Schulberg6. 3. El.. Ä

vom 15 . Januar ab Kirchgasse 15 Tt.

Als Zugabe
beim Einkauf unserer geb». Kaffees geben wir

Kchttch« sratis

Reine Weine erster Firmen.
Gute Küche.

TheBerlitzSchoolofLanguages
jStaatl. couccss. Spracliiustitut fürErwachsene

4 Wilhc !mstr »»se 4 , III.
Hauptsächlich Frauzöstsch , Englisch , Italienisch und

Dentsch für Ausländer . ^ x . _
Prospecte gratis und franco durch den Dtrector

« . WlcB « « d.

Nürnberger Lebkuchen
und

und zwar:

zu 4 Pfd . Kaffee 1 Kaffeetaffe
„ V* H „ * Gutschein,

Für 8 Gutscheine erhält jeder Käufer eine
Kaffeetasse(Ober- und Untertasse).

und _ dAachener Printen
empfiehlt 980

AHXinneiikohl
15 Gllenbogcngaffe 15.

Klein & Weber ’s
Kaffeegeschäft.

Wiesbaden

Langgaffe 15®. Langgaffe I5 *j
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Immobilienmarkt.

Zu verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nah« dem Curhause. besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Cchiitzler. Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Tchiistler. Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelheivstraße, mit

Vor« und Hmtergär'en, durch
Wilhelm Schiisiler , Jahnsiraße 36.

Eckhaus, südl. Stadttheil, beste Gcjchäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schiistler , Jahnstraße 36.
Hau», Rheinftraste , Thorsahrt, großer Hofraum, besonder-

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schützler, Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 -Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schußler . Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüßler , Jahnsiraße 36.

Hypothek«», Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewtesen durch
Wilhelm Schu * slei », Iah »,strafte 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, lirch«, und Goldgasse re. rc. durch

Sterns Jmmobilien-Agcntur, Goldgasse 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth»

schäften durch
Stern s Jmniobilien-Agentur, Goldgaffe 6.

Hypotheken und Nestkauigelber vermittelt
Stern 's Hypotheken-Agentur, Goldgasse 6.

Zu verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park-,
Sonncnberger-, Frankfurter-, Mainzer-, Blumenstraße rc rc. durch

Sterns JmmobilieN'Agentur, Goldgaffe 6.
Zn Verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiier-Friedrich-Ring, der Adolf»

aller, Scharnhorststraße. Friedrichslraße rc. rc. durch
Steru ' s Jmmobllien-Agentur. Goldgaffe L.

Tie Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empsteblt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erthcilt.
Gasthäuser mit 10—12 KI Bier per Woche, mit Tanz,

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Auzablg. zu verkaufen durch

Joh . Ph >Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen « und Schweine Metzgerei , vorzüglich

geiegrn mit ^0 000 M. Umsatz mit sämintl. Inventar
und sol. Kundschaft für 7 « « 00 M . zu verk. durch

Joh Pd . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, bochherrschaktlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 a« . Ueberschutz preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. S 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Viertel. 3 und 4Zimmer.

Wohnungen. 2>00 Mk. Ucberschuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Job . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Ei » kleines HauS mit Laden und 2 großen Werk-

Hätten, Nähe des KochbrunnenS zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Siaarren -Jabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbesall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjckt idvllisch am Berg-
abtjjitg gelegenes Mühl gut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh PH. Kraft. Zimmermannstr. 9. 1.

Haus in Schierstein , sol.b gebaut, für Metzger«
passend ohne jede Loncurrenz. Hof, Thorfchrl, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2- 3000 Mk. Anzaylung zu ver.

* kaufen durch . .Job . PH Kraft, Znnmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stabllage zu ver.© mitlhen oder zu verkaufen durch „ „„Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

© Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
g Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

r
Zu verkaufen

durch di, Immobilien - u. HyP- th-kcn°Ag -ntur

Carl Wagner, SartingSraße 5.
m Immobilien zu verkaufen. EZ3

HotelS, I. und H. Range,. mit vollstcind. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni . u. div. Pensioneu-
Restaurants , größeresu. kleinere. in
vadchaus mit eigener Quelle , komplett möbl.rt,

Billen ""ĝ ße?e' u. kleinere, hochfeine , moderne, «.

Rentable,
mit « «•* « .

sicherer Gewinn . 0̂01

HPoljtktst-KllBillltll
st, jeder Höhr, werden stet- gesucht und placirt.

Ilcompteu. gtivijsenhastc germiltlung.
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Die Immobilien^und Kiipathklitn-Ageutur1
2293 von

J. & C . Firinenicb,
Hellmuttdftratze 5 »,

empfiehlt sich bej An« und Verkauf von Häusern. Dillen, Bau¬
plätzen. Vermittlungenmm Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
ine Kur-Penston in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzer- zu verkaufen durch

I . &  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
fLin schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit
>2- Obstgartenu. f. m. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

ILE. Airmeuich , Hellmundstr. 53.
Geschäfk- haus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein

^ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Siuthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmentch , Hellmundstr. 53.

@msebr rentable- Geschäst-hau- in Worin- im Preise von60.000 Mk. ist Kamilicn-Verbältniffe halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . 8* E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
in kleine- Hau- an der Emserstraßem. Garten für 20,000 Mk.
z. verkaufend. I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

^Lin TckhauS, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
>2, durch I . E Firmentch . Hellmundstr. 53.

tu Eckdau- , südl. Stadttheil, für Metzgerei, und jede- andere
Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.®ine größere Anzahl PensionS»und HerrfchafiS-Villen in den
verschiedensten Stadt« und Preislagen zu verkaufen durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
ine größere Anzahl neuer, kehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohue Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttheil. zu ver-

kaufen durch I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
^Lin neue- Hau- in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15/ 00 Mk bei V. Anzahlung
verkaufen durch I . L E . Firmenich . hellmundstr 53.

E

E

E

Gold- uÄrwaaren
als ; Trauringe , Ringe . Ohrringe . Armbänder,
Manschettenknöpfe, Ketten , Broche- jeder Art,
wie Uhren in reicher Auswahl zu

WCssT allerbilligsten Preisen.
GelrAruhUIvüauf in KrtUautringen.

Häsnergasse 3.
K. Löffler,

Goldarbeiter 1037

Bügelstühle geschmied.
billigst 770

V.  Flössner , Wellritzstr. 6.

Meuzenitauers

Guitar -Zither
ist das beliebteste nnd interessanteste Instrument

der Gegenwart.

2ltzll26nkau6r8 Gllltar-Zlther
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Utznrevliauor« Gllitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des Neichen wie des Armen.

Menzenl>aii6r8 Gllitar-Zither
kostet jetzt nur noch Nr . 2 Mk 1».—, Nr . 2„ .

Mk . 1».
AKrählung bei feleiuer Auznhlung gefiattet.

Ernst Eiii " .
Wellritzstraste 42.44

i Bit -b© asu . verlaLZigen.

gratis und franko . >

* Îllustrierter

Weihnachts-Katalog
faxt

:Verzeichnis!
atotoicctomSiaüälSiä&iSBa'xiti
Empfehlenswerter

S<äfi (5tS<
Festgeschenke

WLLLLLLiA
dem Verlage von

Friedrich Andreas Perthes
M in Gotha. M

Das

grosse iheater-
und

ilttshenpnfcroßi!'
Lager

von Gustav Treitler
befindet sich Friedrichftr . 21 , Ecke der Neugaffe,
Marburgs Haus. Habe wieder verschiedene Neuheiten
in Garderoben u. Panzer-Nüstungen, Germania,
Burggraf n. s. w., alle Arten Ritterstiesel, Schuhe,
Perrücken. Bärte u. s. w. Empfehle nach wie vor

meine neu hergerichrete Theater - Bühne billigst . Verkaufe wegen
Platzuiongel verschiedene kleine Hintergründe und Couliffen, 3—5 Meter
aroß. paffend für kleine Säle . 1133

^ Druckereien ^
von 75 Psg an in jeder Preislage, womit man vieles selbst drucken kan»

Au£ii8t Müller,
10-19_ Hjrscharaben 22 nabe an der oberen Wehergass«.

Äis ^ ässeniks*

Weihnachtsgeschenk
empfehle

Lüstres— Zugampeln— Gas-
Badeöfen— Zimmer-Heizöfen

U. 8. W.
Gleichzeitig empfehle

Patent Dr . Auer von Welsbach.
Ferner halte mich in allen vorkommendenSpORgUr- und

Installationsarbeiten bestens empfohlen. 1069

Georg ; Kühn,
_ Webarqaose 36

Ar Pril)iiad)trn und Jlrujalir
Karten in großer Auswahl und schönster Ausführung.
Brief -Kassetten von 30 Psg. an, sehr geeignet als
Geschenk. 877

Anton Kanne,
10 Nerostraste 10.

Bücher.Rrvlsionen, Stellung
H | lls pz von Rechnungen aller Art.

Karl Koch, fffokstrraße6
werden bei gut elegant^
Sitz angef., sowieHauS«
kleider und Umänder¬
ungen bei billigst. Be«
rechnung angenommen.

H. Engel , Mauritiusstrqße 8.21.



%
V%

othi ’iche
unsclie

Arac-u.Eum-Puaseh- 1121
Esseas ä M , 2 .40

Ananasu. Bothwein-
Punsch-Esssns „ „ 2.80

sovis sämmtliehe andere

Liqueure und Spirituosen
empfiehlt in vorzüglichster Qualität

August Potlis,
liiqueurfabrlk gegr . 1801.

Willkommen!
Als praktisches Weihnachtsgeschenk sind

Jedem Herrn

♦

♦
♦
♦
❖

❖

♦
f

f
*m
♦

I Gelegenheitskauf,
Weihnaehts - ?

gesehenke . |

Ein Paar helle Hackenstiefel von 6.7b an
Lin Paar Wichst. Hackenstiefel von 5.50 an
Ein Paar helle Halbschuhe von 5.— an
Ein Paar hübsche Pantoffeln von 1.25 an

Jeder Dame
Ein Paar helle Knopf- und Schnürstiefel von 6.50 an
Ein Paar helle Halb, und Spangenschuhe von 3.50 an
Ein Paar Chevreaux Knopf- u. Schnürstiefel von 8.50 an
Ein Paar Kalb- und WichSl. Schnürstiefel von 5.50 an
Lin Paar hübsche Pantoffeln von 1.— an

Jedem Mädchen und Knaben
Ein Paar Helle Knopf, und Schnürstiefel von 1.90 an
Tin Paar Helle Halbschube von 1.50 an
Ein Paar kräftige Schnür- und Knopfstiefel von 3 25 an
Ein Paar hübsche Pantofseln von 0.65 an

Alles zu haben in reichster Auswahl zu den billigsten
Preisen bei nur guter Oualicät.

Mainzer Zlstult -Kazar
von

Ph. Schönfeld,
*3T Wiesbaden , Goldgasse 17.
Mainz , kleine Emmeransstr. 2, neben der Conditor«

Gübel.
Nichtpassendes bis Neujahr zum Um¬

tausch gerne gestattet . 1125

i MSbel Betten
Epiegelschränke. BerticowS. Kleiderschränke, Tonsolchen. Pseilerspicgel.
Damenschreibtische. Bücherschränke. Nipptische, Nähtische. Garnituren.

SopbaS. Kommoden, Büffets. Sophalischr. Küchenmöbelu. dgl. m.

Gold - u. Silberwaaren
gold. und silberne Herren- und Damenuhrenund Ketten, Brachen,

Ohrringe, Borstecknadeln, Herrn- und Damenringe, ächte silberne Nipp-
fachen, Zuckerdosenu. dgl. mehr,

1 prachtvoller silberner Humpen, ca. 700 Gramm schwer,
Regulateure, Wecker. Kinder-Bestecke.

Ich verkaufe sämmtliche Gegenstände unter jeder Garantie zu
jedem anständigen Gebote. 1099,

_ Jakob Fuhr, Gol-gaffe 12.
Cigarren, Cigaretten,

Rauch - , Kau - « . Schnupftabake,
in jeder Preislage und hervorragenden Qualitäten
empfiehlt. 905

Saladin Franz,
10 Wörthftrahe 10.

823 Telefon 823.

Wiesbadener General -Auzeiger 14 . Jahrgang . Nr . 299.

©r t ■uia
des grossen

Weihnachts-Ausver kauf s.
Empfehle zu ®aM ©* ©sd ©attio & billigen Fseieen um damit zu

räumen : Bedeutende Parthien 923

in Herren=Anzügen, Winter- u. Herbst-Paletots, Ulster,
Pelerinen, Mäntel, Lodenjoppen, Hosen, Schlafröcke.

tasd J "<ä .a,glis .g © :

Anzüge und Paletois, stets grösste Auswahl in jeder
Preislage.

Grosses Stoff-Lager
für Anfertigung nach Maas ».

CJcIcgeulaeitekaiif.
Weit unter Preis werden, solange Vorrath , ein grosser Posten nur guter SaebQa-

naa Jft & gU & Sft - Ä & s & ge , 'i &MoU  IMatol , Bmiw - AmIs»
aus verkauft , worauf ich ganz besonders als geeignete, praktische

ü ’cifiiittififspl'ifii'iitif und für

aufmerksam mache.
NiihstljiikinktitLiwcllik

Heinrich Wels
Manhtstrasse SS . — Hotel Einhorn.

Jiiscmts,
in stets frischer Waare

National-Mixed
p. Psd. 40 Pfg.

Albert p. Psd. 80 Pfg.
Colonial .. 85 „
Demilune„ „ 90 m
Vanille-Bretzeln
per Psd. 100 Plg.

Russisch Brod
per Pfd. 125 Pfg.

Kaisermischung
per Pfd. 130 Pfg.
Aachener Printen

per Pfd. 50 Pfg.
Frledrichsdorfer Zwieback in Packeten von

10 Schnittchen 15 Pfg.
WeiHnachts 'Biseuit

Tannenbaum-Mischung K per Pfd. 60 Pfg.
,, n i h m „

empfiehlt

Kaiser's Kaffeegeschäft,
Filialen in Wiesbaden:

Neroflr . 14 . Marktftr . 13 Ktrchnasse 23 . Wellritz- W
strafte 2L. Langgasse 20,

Biebrich:  Ma inzerstratze. ■"■■'■‘riä

I

Zum Sylvester!
Glücksnüsse,
Glücksfiguren

zum Bleigiessen , mit originellen Füllungen»
höchst unterhaltender Sylvester -Scherz

per Dutzend Mk* 1,20 und 1,80.
offerirt 112%

Eanfbans Führer,
48 Kirchgasse 48. Telefon 309.

Die ächten

Keinr. Waget, s-m» Schwester Cigarren
Goldgasse 1,

929 empfiehlt seine
selbftvers . Schulranzen und -Taschen, Koffer,

Hosenträger , Portemonnaies u. s. w.

von F . Veit in « »Hfl
per Stück 6 Pfg., 100 Stück Mk. 5.20

sind zu haben bei

Carl Ziss, GlabkustrO 30.
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